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Z!Mv?WWZenu. Deutsch-
Zand. 

Unter obigeut Titel bringt die „Slobodna! 
^riöuna" in ihrer Nummer vom II. d. M.! 
cen Bericht eines in Frankfurt a. M. wei-
l^.'den Freundes, welcher Bericht auch das 
Im^resse unserer Leser erwecken wird. Die-^ 
ler Bericht lautet: 

.„Frankfurt a. M., 5. Jänner lOZ2. ! 
An der hiesigen Universität besteht außer 

Sen üblichen Faliiltäten noch eine besondere 
Falullät „für Wirtschaft und Sozialwisien< 
sch^sl", und diese Fakultät ist die größte At-
t'.'^l'i^n Nu' ^ln^länder. An Jugoslawen be-j 
sinden sich an dieser Faluuät 7, w''hrend 
Bulgaii^n l l') sollte, dafür, glaube ich. wird 
es an den El'.lente-Uni^ers'täleu viel mehr ^ 
JngosjaU'en und weniger Bulgaren geben,! 
loelch letztere noch immer dem germanischen! 
Einfluß ergebet! sind. Indexen haben uns 
Juuesüiwen nicht politische Grunde hierher-
gesührt, sondern der gute Nnf dieses Institu­
tes und der Wunsch, etwas zu lernen. 

Ich muß gestehen, dos? wir nus in unseren 
Erwartunaen nicht getauscht haben. Wir füh­
ren lner ein in jeder Beziehung angenehmes 
Dasc?n^Mld habeu dies in erster Linie dem 
be?ann!en Publizisten Herrn Hermann Wen­
del zn verdanken, der zielbewußt eine An­
näherung der Deutschen und Jugoslawen 
betreibt. 

Cr ist der Begründer der Deutsch-Südsla-
wischen Gesellschaft, die zu gedachtem Zwecke 
regelmässig Vorträge veranstaltet. So wurden 
vor zwei Wochen Vorträge von dem bekann­
ten deutschen Publizisten Dr. A. Paquet und 
dem Uuiversitäisprosessor Lemmel gehalten 
und am !). d. M. hielt im VolkMldnugsver-
ein der bekannte Slawist und Münchner Uni-
versitätsprofessor Herr Gesemann einen Vor­
trag. Das Thema lautete: „Die Deutschen in 
Südslawien." Die große Objektivität des 
Vortragenden mus; anerkannt werden. Ob­
wohl er die Schwierigkeiten hervorhob, un­
ter welchen die Deutschen in Jugoslawien le­
ben, so wußte er auch die Ursachen dieser 
Schwierigkeiten anzuführen, uud zwar die 
Zerfahrenheit des Parteiwescns und die 
Willkürlichkeit der Exekutive. 

In diesem Sinne sind die Schwierigkeiten, 
b.ie der Deutsche von Amtspersonen erlebt, 
dieselben, die der radikale Beamte dein de­
mokratischen Bauer, oder auch umgekehrt, 
bereitet. Die Quelle dieser Schwierigkeiten is! 
sonach nicht so sehr der nationale Haß ale 
der Parteisanatismus. Bei alledem aner­
kennt der Vortragende, das; die Lage de: 
Schwaben heute in Jugoslawien — gemeinl 
sind jene in der Vojvodina — noch immei 
besser ist, als sie seinerzeit unter dem ma­
gyarischen Regime war. 

Von der Agrarreform im Banate spre-
rhend, hob er die Zufriedenheit der Schwa­
ben hervor, als sie in der Lage waren, der 
Boden, der ihnen zugunsten der Legionär« 
abgenommen wurde, von diesen wieder kauf 
lich zurückzuerlaugeu. Nach dem Vortrag! 
des Professors entwickelte sich eine sehr leb-
-hafte Diskussion, die als Beweis des Jnter 
esse's der Deutschen für Jugoslawien gedeute 
werden darf. 

Im übrigen Plant die Deutfch-Südslawi 
sche Gesellschaft demnächst eine „Meötovriö" 
Ausstellung zu arrangieren, für welches Ar 
raxgement uuser berühmter Bildhauer den 
Herrn Wendel die Zusage schon gegeben hat 

Frankfurt trifft Vorbereitungen zur Ab 
Haltung einer großen Messe in der Zeit von 

bis 8. April d. I., zu welchem Zwecke, di 

„Frankfurter Zeitung" einen speziellen Kor­
respondenten nach Jugoslawien zur Einlei­
tung einer großzügigen Propaganda abschik-
ken wird. Heute ist Frankfurt nach Berlin 
der bedeutendste Handelsplatz der deutschen' 
Republik uud es wäre angezeigt, wenn anch 
Jugoslawien zumindest in der Zeit der Ab­
haltung der großen Messe einen sachmäuui-. 
schen Vertreter hierhersenden würde. 

Als ^haralteristik sür das Interesse, das 
.Herr Wendel den Jugoslawen zuwendet, füh­
re ich au, daß in seiner Bibliothek, die über 
5000 Bände zählt, etwa 10lX) Bände Bal-
kan-, uud zwar vorwiegend jugoslawische: 
Angelegenheiten behandeln. 

Ich schließe mit der Bemerkung,4aß ich in 
diesem Jnduftrielande billiger uud besser lebe 
als im agrarischen Jugoslawien. Wenn ich 
vom Standpunkte der gesellschaftlichen und 
ökonomischen Konsolidierung Deutschland mit 
Jugoslawien vergleiche, so kommt eS mir vor, 
als wäre nicht Jugoslawien, sondern Deutsch­
land einer der Sieger nach dem Weltkriege. 
Was eine Regierung nicht alles Böse anrich­
ten kann!" 

Dies der Inhalt des der „Slobodna Trihu-
na" zugesendeten Berichtes. Wie aus dem­
selben entnommen werk^kiMff71ft man in 
Frankfurt a. M. über unsere Verhältnisse 
sehr gut informiert und können wir aus dem 
Urteile, daß die Quelle aller Unzmömmlich-
leiten, uuter denen nw'er Land leidet, in der 
Zerfahrenheit der Parteiverhältnisse und in 
der Willkürlichkeit der Exekutive zu suchen 
ist, nur zustimmen.. 

Was die Beurteilung der Verhältnisse der 
Deutschen in Jugoslawien betritt, scheint der 
Vortragende hauptsächlich nur die Lage der 

^Banaler Schwaben im Auge gebabt. zu ha­
lben, die in manchen Nuancen mit der Lage 
jder in Slowenien lebenden j.Deutschen nicht 
übereinstimmt. 

I Wenn der Vortragende auch für die Re­
sultate uuserer Agrarreform im Banate kein 
Wort der Kritik fand, so haben wir doch keine 
Ursache, aus diese Erfolge stolz zu sein. 

Ans jeden Fall darf die versöhnliche Tätig­
keit der Deutsch-Südslawischen (Gesellschaft 
mit großer Genugtuung begrüßt werden. 

Unser nemr Außen-
minister. 

Was hat das Reich von der Erueununc 
»des Herrn Dr. Ninöiö zum Außenministei 
zn erwarten? Auf diese Frage bringt du 

'„Slobodna Tribuna" vom 9. d. M. folgend! 
i Ausführungen: „Als Finanzminister hat ei 
>nichts GntcS geschaffen, obwohl er in finan 
! zielten Angelegenheiten als Fachmann gilt 
Die böseste Zeit in der Lösung der Valuta 
frage ist mit seinem Namen verknüpft. Wm 
kann also von seiner Tätigkeit in einer Rich 
tung erwartet werden, wo er keine besonder! 
Qualifikation besitzt? Uehrigens kam er au 
den Pos'. n des Außenministers nicht deshalb 
weil er dazu berufen ist, vielmehr nur, wei 
er zu den bedingungslosen Anhängern de< 
.Herrn Pasiö zählt. Demnach wird er ans die 

. fem Posten nichts anderes als der persönlich 
- Sekretär Pasiv' sein. Aus diesem Grunde be 

deutet der Wechsel im Außenministerium s> 
- viel wie nichts. . . ^ ^ 

Viel interessanter ist seine Ernennung vor 
' Standpunkte der Parteipolitik, da sie voi 
l neuem den Schleier über den Ernst und di 
. Gewissenhaftigkeit lüftet, mit welcher bei un 
- die wichtigsten Staatsfragen erledigt Werder 
l Die bosnischen Radikalen hatten als Kandi 
; jbaten Hi'.rrn Spalaikovi^dcn Achwiegersoh 

des bekannten Sarajewoer Millionärs Jef- c 
tanovw, aufgestellt, als ob eS nicht genug bö- i 
se wäre, daß er als Gesandter nach Paris,! 
kommt. Herr Pasiü hatte zwei Kaudidatcu: l 
Herrn Ninöiö und Herrn Velizar Jaukovu!. i 

Die Demokraten wollten Jaukovi^ auf kei- ! 
nen Fall annehmen, weil er in feinem Or- l 
gane „Balkan" einen unerbittlichen Kampf ! 
gegen die Demokraten führt. Gegen Nin5iü ! 
hatte der Demokratenklub nichts einzuwen­
den, als nur das eine, daß die Radikalen 
dadurch ein Mitglied mehr in die Regierung 
bekämen, wodurch die Parität der radikalen 
und demokratischen Minister verletzt würde. 

! Aus diesem Grunde wurde der Beschluß 
gefaßt, .Herrn Marko Trifkovie, den in Paris 

> krank darniedersiegenden Minister, sür „Aus­
gleichung der Gesetze" zn konsultieren, und 
seine Zustimmung zn gewinnen, daß sein 

,^Ministerinm mit jenem der Justiz vereinigt 
! würde uud daß er in diesem Falle seine De-
-Mission gibt. Ans diese Art sollte die Gefahr 
?der verlebten Parität beseitigt werden. Als 
'.dieser Beschluß, wie es schein^', angenommen 
.wurde, war der Kandidatur des Herrn Nin-
!öi<; nichts mehr im Wege. Das waren die 
! Motive .die für die Besetzung des Außenmi-
nisterpostens entscheidend waren!" - ^ i 

^ ^ 
! De? Besuch Ses »nwanWen 

MinWrVrZMntm in 
Wien. 

Wien, I I. Jänner. 
Lenin, dessen bloßer Name so lange Zeit 

'genügt hat, um die Sanitätsbehörden der 
^westeuropäische» Politik an ihre vermeintli­
che Pflicht zn mahnen, das heutige Nußland 
mit einem Pestkordon zu umgeben, wird im 

> März nach Genua reisen, wohin ihn der Rat-
ischlnß der Machthaber der Weltgeschicke mit 
»aller gebotenen .Höflichkeit des internationa­
len Zeremoniells geladen hat. Und heute 

! trifft der ungarische Ministerpräsident Graf 
^Bethlen, den unsere Linksparteien seit Jahr 
Nind Tag als Ziel mehr oder weniger gilt 
gerichteter Stinkbombenwürse ansersehen lm-

^ ben, in Wien ein, her,'.lich und respektvoll be­
grüßt, als der Erneuerer nralter wirtschaftli­
cher Beziehungen, die ihre Wurzeln darin 
haben, daß das vorwiegend industrielle und 
genierbetätige Oesterreich und Ungarn, das 
seine neueste politische Entwicklung immer 

^ausgesprochener auf seinen Chrakter als Ag­
rarstaat hinweist, natürliche Austauschgebiete 
^darstellen. Die wirtschaftliche VersöhnnngS-

Politik in Europa feiert eiueu Triumph, und 
^ein Wort des österreichischen Bundeskanzlers, 
- ldaß in Portorose die wirtschaftliche Logik ge­
sprochen habe, aber in Prag erst logisch ge-

handelt uud die Voraussetzungen für die 
z' wirtschaftliche Gefuudung geschaffen worden 
^«seien,Zerfährt seine naturgemäße Ergänzung, 
'^Es wäre gewiß unangebrachte Uebertreibnng, 

würde man die Genuefer Reise Lenins und 
';die Mission des Grasen Bethlen in Wien 
'j in ihrer Bedeutung nnd in ihren Auswirkun­
gen gleichwertig einschätzen. Auch dann, wenr 
^das schwache Oesterreich in den bevorstehen-
^ den Verhandlungen mit Ungarn in demsel-

ben Grade einen gleich mächtigen uud ein-
' flußreichen Kompafzifzenten darstellen wür­

de, wie es Rußland gegenüber den Weltmäch­
ten trotz seiner wirtschaftlichen Bedrängnis 

>l und trotz der unseligen Folgen sozialer Ex 
" perimente bedeutet. Aber auch in der Tatsa 
e che, daß der österreichisch-ungarische Frosch 
s mäusekrieg, der nach Trianon einsehte, wil 
l. das berühmte Hornberger Schießen ausgeht 

daß sich die Nötigung wirtschaftlicher Ver 
llzhältnisse, .die Frage des bequemen und. billi 

m Getreide- und Vieheinkanfes aus der ei« 
?n, das Problem der Bedarfcdeckung an in-
istriellen Erzeugnissen ans der anderen Sei-
mächtiger erweist als eine vom Chauvinis-

luS genährte Politik der Stimmungen und 
!eizuugen, spricht sich eine der wichtigsten 
rkenntuisfe der Nachkriegszeit ans. Die Zeit 
?r kleinen Wirtschaftsgebiete ist endgültig 
orüber, und es war ein grundlegender Jrr-
nn, weun am grüneu Konferenztisch die uu-
eilvolle Idee auftauchte, Wiedergenesung 
nd Wiederaufbau auf dem merkwürdigen 
^ege der Vivisektion zu bewerkstelligen. Das 
aben die Auseinandergeschnittenen am frü-
esten erkannt. Der Mann ans dem Opera-
ionstisch spürt das Messer eben schneller und 
eutlicher als der frohgemut Mchneidende 
>hirnrg. Das Problem, das gebieterisch der 
!öfnng zudrängt, besteht darin, wirtschaftli-
w Interessengemeinschaft zn Pflegen, ohne 
ch überflüssige und unangebrachte Vormund 
^hast in nolilischen Tinaen an-,ninaßen. 

Gegenseitiges Mißtrauen, ob berechtigt 
der unberechtigt, steht in zweiter Linie, hat 
>a',n geführt, daß in London, in Paris und 
u Rom über der Besorgnis, der bolschewi-
tische Ansteckungsleim werde der staatlichen 
kreuzen spotten, die Tatsache asl'.n gering 
ingeschätzt wnrde, daß der Wiederausbau 
Europas unmöglich ist, wenn man ans das 
'ies'ge Absatzgebiet des russischen Millionen-
'eiches verzichtet. Wie ein verkleinertes Ab­
bild dieses großen welthistorischen Irrtums 
ummt es sich ans, wenn in Oesterreich, aber 
mch in den Staaten der Kleinen Entente 
illen Ernstes die Vorstellung gang nnd gäbe 
vnrde, es sei denkbar, Ungarn in Acht und 
^ann zu tun, weil dort der ^önigsgedanle 
inausrottbar zu fein scheint, weil segar nach 
>em Entthronungsgesetz, das die Große nnd 
ne Kleine Entente infolge des letzten legiti-
nistifchen Pntsches erzwungen haben, der 
Alanz der ehrwürdigen Stefanskrone noch' 
immer daS mag'iarifche Auge blendet. Aber 
c>ie Not der Zeit zwingt zn der Selbstentsa-
xwng, j?den nach seiner Fasson selig werden 
zn lassen. Die Selbstverständlichkeit, daß je­
der der Staaten, die anf dein Gebiete der all 
ten Monarchie entstanden sind, das Recht hat, 
seine inneren Angelegenheiten unabhängig 
von fremder Einwirkung zn ordnen, bricht 
sich allmählich Bahn und naturgemäß ist es 
mit besondere? Genugtuung zn begrüßen, 
wenn das schwache, anf eigenen Füßen zu 
stehen unfähige Oesterreich' endlich den lä­
cherlichen Ehrgeiz verlerut, den Arbiter 
mnudi, den Welt- nnd Sittenrichter sür Mit­
tel- nnd Osteuropa zu spielen. Miuisterprä< 
sident Graf Bethlen wird hier nicht mit der 
Gretchenfrage geplagt werden: Wie hältst du 
eS mit der Religion — in legitimiftischen 
Diugeu? Für die Austragung der österrei­
chisch-ungarischen Gegensätze ist es lestten En­
des auch vollkommen gleichgültig, daß alle 
bisherigen Versuche des ungarischen Pre­
miers, eine einbeitliche Regierungspartei zu' 
jbilden uud mit dieser nach Dnrchführnng der 

^ Stimmrechtsreform in lne^ Wabl zn gehen, 
^au der Köuigssrage gescheitert sind, und daß 
er erst vor einigen Taaen sich der kleinen 
Landwirtepartei angeschlossen bat, die auf 
das schärfste den Grundsatz der freien Köni 
Wahl vertritt. 

Oesterreich ist dnrch die Macht der Tatsa-< 
chen dahin belehrt worden, daß es absolut 
verfehlt ist, sich infolge des Ausgange? der 
Bnrgenlaudassäre, deu man übrigeus bei et­
was weniger verbohrter Leichtglänbiakeit nnd 
mit einer geringen Portion altösterreichischem 
Optimismus unschwer hätte voransseher 
können, in den Scknnollwin?''!' zurückznzie^ 

^hcn. Kie bisherigen Kosten der Besetzung des 
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surgenlandes werden ' auf 40 Milliarden 
Kronen geschätzt von welcher Summe den 
weitaus größten Teil die militärischen Aus­
lagen erfordert haben. Da das Venediger 
Protokoll die ungarische Regierung verpflich­
tet hat, Oesterreich jeue Schäden zn ersetzen, 
hie ans der verspäteten Uebergabe des Bnr-
genlandes erwachsen sind, so bildet wenigstens 
ein beträchtlicher Teil dieses RiesenbetrageS 
einen Gegenposten gegenüber dei^ weitgehen­
den finanziellen Forderungen, die von un­
garischer Seite erhoben werden. Aber die 
Ausgleichung der finanziellen Rechnungen 
und Gegenrechnnugen, die sich aliS dem bnr-
^enläudischen .'Kandel ergeben, treten in ih­
ker Bedontnng weit zurück hinter der AnS-
fi^t, das; Oesterrelch l>n^ Ungarn in ihl^n 
^an'oel^- i'.ii'o Ve' lehrst eziehnngen eine noch 
rubere Annä!"erung vollziehen, als sie in Por-
^orose ang.batz'U wurde. Oesterreich kannsden kann. 

derart zur Brücke werden zwischen Ungarn' 
nnd der Kleinen Entente. Ein Oesterreich 
aber, das sich in ökonomischen Fragen mit 
Ungarn aufrichtig, ohne Winkelznge und oh­
ne Hinterhalte verständigt hat, wnrde in sei­
lten Beziehungen zur Tschechoslowakei und 
.',n Jugoslawien nicht mehr als der anSschließ-
lich empfangende Teil dastehen. Eine gedeih­
liche Entwicklung der Politischen Beziehun­
gen zwischen Oesterreich und Ungarn könnte 
andererseits Bundeskanzler Schober in seiner 
Verteidigung des Abkommens von Lana be­
trächtlich stärken. Oesterreich und Ungarn 
sind die zentralsten Staaten jenes mitteleuro­
päischen Länderblocks, der abseits von der 
großen Politik entstehen und sich immer 
mehr konsolidieren muß, wein anders au ei-, 
ne ernsthafte Wiederemsrichtliug der Wirt­
schaft des Kontinent überhaupt gedacht wer-

Ms Konferenz in Sannes. 

Ministerinm sollen übernommen werden: da>Z 
Miuisterium sür öffentliche Arbeiten Le 
Trocquer, Unterrichtsminister Berard und 
vielleicht der Handelsuliuister Tiord. Ob 
Lollcheur Verwendung finden wird, ist 
fraglich. 

Die Durchkwruna d?Z 
Venediger Abkommens. 

VtB. W'?u, 1.'». Jänner. Die gegeuwär^ 
tigeu Verhandlungen mit Ungarn vetreiseil 
in erster Linie die Durchführung de- Veneoi-
ger Protokolls und die Sicherheit der durch 
daS erwähnte Protetolt Oesterreich zugesag­
ten und dadurch erworbenen Ali aieichuecl!-
te, zliilächst die Realisierung der im Venedi­
ger Protokoll festgesetzten prinzipie^'n ^,-y-
pstichtungell Ungarns, Schäden < Ilee '.'l't, 
die Oesterreich aus der verspäteten Ueber'abe 
enoachseil sind, zu ersei'eu, loeiters die Re­
gelung der Eisenl'.ihn-, Verlehr^ inid ^a>.-
srage und der Frage des Peagerechtes ruf 
den Eiseilbahnen, die durch Oedeiiburg sich­
ren. 

RefMaie de? Ssmsi:lye'v?b'm 

m Trentwv. 

W^tB. Aom, 13. Jänner. Räch . Il­
gen der Btätier haben bei den Gemelndewah-
len iin Trenlino die Popusari !<) Geu'.eii'.den 
gälizlich erobert nnd in Gemeinden die 
Mehrheit erlaugt. Die iialienijche'.i libera­
len erlangten die Mehrheit in >2 Gemein­
den, die Soziatdeuiotratell i?l 7 nnd die denk? 
sche latholische Partei iil 2 Genleiiiden. 

Verhandlungen des Vö-k?r-
bunS^ates. 

Vermeidung nencr Feindse!i5?c!<cn. 

Zugang Polens zum Meere. Tru 

tralionen an dei- albanischen ftilen/ 
des SHS-SiaaleS. 

W^tV. (^enf, l.';. Jänner, (schweizerische 
^Depescheuaaentur.) Der Völterouildrat be-
' handelte gestern den litanisch-poNiischen ^lo!'.' 
stut. Der Vorsitzende erklärte, das;, nee. >. n 
die Militärkoinunssionen znrüclgezogen seien 
der Vöikerbundrot geeignete ^laszualnnen zi 
Präseu habe, um jeder Erneuerung von F^iu> 
sellgt'eiten vorzubeugen. In der.Al'endichnm 
befaßte sich der Vöslerbnndrat mit der Frag-, 
der Schaffung eines freien ZugaligeS Vo!eii> 

izuin Meere.. Diese Angelegenheit Klingt lin 
der Danziger Frage znjammen. In der alba 
nischen Frage beschlos? der Völl'eronndrat 
die Uutersuchungskomuiinion deinnäch't zun 
Zwecke der Berichterstattuug über die be­
haupteten Trnppenkonzentrationell Serüieu> 
an der albanischen Grenze zn einer Sihnm 
nach Genf einzuladen. 

ÄmtickzWunki Lee Duy.pen 
Äapans au.i KiaMschau. 

Washington, l?. Jänner. Die' Verirr 
IapaiiS anf der Abrüstungskonferenz stimm 
ten der Zurückziehung der japanischen Tri'.p 
Pen allS denr ehemals deutschen Gebiete vol 
^iautschau <u. 

'en Verhandlungen crlvachsen seien, die in-
olge des Avbrllches der Konferenz uilterbro-
Heu werden mußten. Tie übrigen Delegier­
en befindeil sich in derselben Lage. Die Re-
'aratiauskemmissiou habe vertagt werden 
nüssen. . 

Hieronf verlas der Vorsitzende der Neva-
latiou^komulissiou DuöoiS die llachfteheilde 
Entscheidung: Die Reparationskommission 
lesch'.ies'.t, der deiitscheu Regiernng eine vor-
äitsige Verzngssrist für die am 15. Jänner 
lud ii>. Fell er fälligen Rateil zil ge-
lväliren, und Mar unter dem Vorbehalte 
lmchsteheuder Bedingungen: 1. Während der 
oorlänfiaen BerzugSirist zahlt die deutsche 
'liegieruilg alle U) Tage .^l Millionen Gold-
linark iil zngelasseileil Devisen. Die Auszah­
lung erfolgt am 18. Jänner 1N22. ?. DIc 
deutsche Regiernllg unterbreitet binnen t! 
^agen der Reparationownllilisiioll eineil am 
liemesseueii Nesor'.u- uuo E)railtieplall betref-
seud daS deutsche Budget nnd den dentschei 
^apiergeloiiinlaiif, sowie ein vollständige-
Programm si'ir die Barzahlungen lind Sach 
liefe» iiuge'.i für daS Fahr lW. .'i. Die vor 
iäi'siae Verzugosrist geht zil Ende, sobald du 
Reparaü^n^koulmissiou oder die alliierter 
,'iegieruugen eilie Elitlcheidnllg über den obel 
unter. Pilnlt 2 erwähnten Entwurf nnd den 
Prograinui getroffen habe'?. 

LiStch Gio'.^e in Paris. 

Paris, 1.^. Fänner. Llodyd George 
ter nachulittagS EanlieS verlassen hat, wir! 
morgen in Poris eine Unterredung mit den 
neun? ^inistervrändeutei! Poinearee haben 

Al'icise der deulschcn Tclcgation. 

WtV. Cannes, i?>. Fänner. Die deutsch 
Delegation reiste heute abends ab. ^ 

ZahlunLsattsjchnb sür Teutschland. 

Cannes, Jänner. sReuter.) Di 
Reparationckolnniission hat beschlossen, der 
Deutscheil Reiche eitlen vorläufigen Zahlung 
ausschn.b -n gewähren. 

Äusammensto» zwischen -
Faselften und Kommunisten. 5 

W5iB Rom, 13. Januar. In Prato kam es ? 
zll einem Zusainmenstok zwischen Fascisten < 
und Kommunisten, wohei ein Fascist anschei-.^ 
nend tätlich verwundet wnrde. Die Lokalitä­
ten der Arbeiterkammer wurden iil Brand 
gesteckt. Die Arbeiterschaft proklamiert den 
Generalstreik. ' -

Die Erklärungen Raihenaus ' 
über die von Deutschland an- I 

gebotenen Garantien. 
Berlin, 13. Dr. <ic- ' 

Währte deul jiiorr'lvnndeiN.ell des „Berliner 
Lomlanzeiger" in ^ailileS eine Unterredung. -
Er sagte, er habe in der Sitzung erklärt, d^z ' 
die dentsche Regierung bereit wäre, die Sa- ^ 
niernng des dentschen BildgetS so schnell als ^ 
inöglich iil die Wege zn leiten, und die staat- -
lichen Zilschnsse znr Verbilliquug wichtiger Z 
LebenSinittel, besonders des Brotpreises, ein- ^ 
stellen werde. Um eine unnötige Verwendung 
fremder Devisen für den Kauf von Lurns-i' 
waren zll verhindern, wäre Deutschland be-! 
reit, seine Grenzen gegen LuruSeinfuhr zu j 
sperreil, doch glaube lnan deutscherseits, dau 
die Durchführung eiller solchen Maßnahme < 
a.lis den starkell Widerstand der ausländischen 
Erportindiistrie stostell werde. . 

Auf die Fragender Reparationslommis-
^sion, ob Deutsclllaud die von ihm geforderte 
Summe, die uach dein Londoner Protokoll > 
setzt zu leisten wäre, zahlen könne, erklärte! 
Dr. Rathenan, dasj die dentsche Regiernng 
vielleicht iil der Lage sei, diese Summe aus-
znbringeu, jedoch würde durch die Heranzieh­
ung seinw letzten .Hilfsquellen das dentsche 
Wirtschaftsleben vollständig ans dem Gleich­
gewicht geworfen werden. ' 

1 Briands RAktMtsaründs. 
! W^tB. Paris, l?. Jänner. (Wolfs.) Ueber 
ldie Grüilde seines Rücktrittes erklärte Briand 
Pressevertreter» gegeuüber, er sei gezNn'.ngen 
gewesen, seine Demission zn geben, da er an^-
dernsallS der Diskllssion der angekündigten 
Futervellationen bätte zllstiiilinell müssen. 
Auf die Interpellationen würde er aber nicht 
antworten Tonnen" Ebenso wäre eS ihm un­
möglich genesen, den Schlich der Debatte ab-
'.nwarten, olstle däss die Arbeiten des Ober­
sten RateS unterbrochen würden nnd letzteres 
sei unmöglich geweseil. 

Neues französisches KabZnsi'. 
Poiucarec mit der Kabinettsbildung betraut. 

?'MB. Paris, Iäniler. (HavaS.) Poin­
earee hat die Kabinettsbildung übernom­
men. 

Par»S, l^. Iannar. ??ach Il'.sorma-
tiollen des „Echo deS Paris" wird in dem 
neuen Ministerium wahrscheinlich Poincare 
allster der Präsidentschaft .das Ministerium 
deS Aeusteren, der Präsideilt der Budget-
komlnissioil der Dalumer Maunoun? daS In­
nere der Finanzberichterstatter der Cammer 
de Lastrtirie, die Finanzen Maginot, daS 
Kriegs- und Senator Jean Durand, daS 
Jnstizporteseiille übernehmen. Vom alten 

^ ,y,^:sch<tt Frankreich 

i 
WttV lJanuar. Der 

vom Preiuiee'lN.iuiner ^'»eorge dein Mi-
nisterprändeilten ^.ieud überreichte Ver-
trag''entlvurf en!''ält folgende Bestimmuu--
si' u: Art. 1. Fn>' de>l Fall eine-.' direktell 
Nimt provozierten Angriffes gegeu das Ge­
riet Frai kreich"' 'eitelis Deulsäiland, wird 
ssich Gros'.l'ritaun^.'u sofort lilit seiueu See-
'.^eerec^ liiid LiislUreiÜr-ikleu an die Seite 
Freut reiche stellen. Art. Tie Vertragschlie-
s.endeu Teile beträst'igeu n.'ueUich das ge-
.meinsame Iutev's'e, das; für sie die Artikel 
-ii?, t'> uud '! > de/ VersuillervertrageS dar­
stellen uud wird sie, wenn irgeud eine Ver­
letzung der ^elie.initeii Artikel drohen oder 
entstehen selüe, miteinander ins Einoerneh­
men fetzen. Art. .'i. Die Vertragschließenden 
Teile verpslic! eil -icl) für den Fall, das; ir­
gendwelche unt dem Veesaillervertrag liilver-
l'iubare luilitariselie, Flotteil- oder Luslinas',-
llahinen von Seiten ^entschland^ ergrisseil 
lverden sollte?', miteinander Iiis Einverneh­
men zu setzen. An. Der voriiegeilde Ver­
trag wird iemen der Dominion5 dev briti­
schen bleich.- irgendwelche Verpllichinng alif-
erlegen, oi'>^^- men.11 da^ von den betresfeii-
den Dominion? gemainigt lnird. Art. 5». Der 
vorliegende Verl .ag .oird während der Dauer 
von Dohren in I^rmt bleiben nnd am 
?Ende dieses ^,eilro'.iine^ iin genn'iilsail?eu 
^üne.ermhmen i'r.. '.".nngsfähig sein. 

^or^e d-n Untschen T^ieqil-rtcn. 
' Verzun^.srjft silr ^'aalltnsien Deutschlands. 

' Jänner. sA'olsf.) Iil 
der. liiil Utzr liiiltagS begolineneii geiileiil-
samen Sitzung oee- ^l,ersten Rates und der 
j)'.evarationsioiumi'noii, zn der die deutschen 
Delegierten aeladeii ivaren, führte Lloyd Ge­
orge aus: Mit Be'eiedigung habe er den ge­
strigeil Au5sü.'>rnngen Dr. Ratbeiiaus ent­
nommen. dag die dentsche Regierung am 
Wiederaufbau Mittet- nnd Osteuropas teil-
7,uuehlueu gelvillt sei. E'- bedauere, duß der 
deutscheu Dekgatiou Uugelegeuheiten au?? 

-Dz? 

Von Z5. Brsner. 

(Nachdruck oerbolcii.) 
Jörg Maltuer ineiiile, uoch nie einen so 

herzzerreißenden Aü'.-druck iil dem Gesicht 
nnd den Anaen eines Menschen gesehen zu 
haben. 
>5Sein'5er', wurde weich vor Mitleid nnd 
/eine Stimme ttang säst sanst, als er sagte: 
' ^ S i e  l e b t ! "  - v »  

- Henn starrte ihn eiue Weile all. 

^„Sic lebt'." wiederholte er dnmpf. „Sie 
lebt!" schrie er dann lant auf, sank in die 
Linie nnd faltete die .Hände. 

„Sie lebt!" murmelte er, uud Träne um 
Träne, rann übe? sein Gesicht. 

Auch Jörgs Angen standen voll Tränen. 
'„Wollen jetzt Sie sterben?"' sagte er. 

,,,Foch sind Sie nicht ganz gesund nnd die 
H!acht wird kalt. Ich meine, es ist Zeit, das; 
Sie nach Hanse gehen!" 

- Bet diesen Worten legte er den Wetter­
mantel nm deS Barons Schlittern. 

tHun uickte und erhob sich — uud Jorg 
Maltuer humpelte davon. 
' Da fühlte er sich angehalten — der Baron 

streckte ihm die Hand hin nnd sah ihm ernst 
in die Augen. 

Tief tauchten der beiden Männer Blicke 
ineinander und laug und fest NM ihr Hände-
G 

drml, dann humpelte Jörg weiter und Henn 
ging dem Tale zn. ^ 

? Er giilg langsam, wie einer, der keine Eile' 
hat. 

^ Die peinigende Müdigke^ von vorher war, 
voil ihm gewichen. Seine Seele war tiefernst 

! gestimmt nnd dennoch voll von einem grös;en' 
^GlnckSgefnhl. I 

Der Zufall fugte eS, das; er ungesehen das: 
'Schlaf; und seine Zimmer erreichte. 

! Rasch nnd iin Dunkeln kleidete er sich um. 
^Er mutzte, das; Zwei Paar Angeil seine Fen-
sster bewachten, lind er wollte jetzt ungestört 
zsein. Uud wirklich warteteu die Äugen seiner 
^Schwester und die der alten Ranni darauf, 
'das; es hell werde iu seinem Zimmer; kaum 
ihatte er die Lampe augezündet,' so schlichen 
die beiden zu ihm hinüber. 
' ,,Rnn?" fragte Lena schon an der Schwel­
le. 
j Da trat Panl ihr mit ausgestreckten Han­
dbeil eutgegen nud schloß sie in die Arme, 
j „Meine, liebe Lena", sagte er zärtlich, „es 
.war gnt, das; du sprachst — und ich bin uoch 
s zurecht gekommen —, Hedwig wollte ster-
i bell." -V. 
I .Mkin Sott!" '/ ' " ' - . 
^ „Nanlii, komm auch her! Las; die Tür of-
,sen. So hören wir, wenn jemand kommt. —» 
^WaS ich euch sagen will — soll.niemand an­
ders wissen." 
j - Räch diesen Worten'jaben die drei lange. 

ielsammen llud ^>er Baron berichtete, was 
ich zugetragen hatte, Uwbei er den be.iden 
gründlich sein Herz ausschüttete. 

Uud Leua lächelte ulld wischte sich die 
5räueu aliS den Augen, lind als ihr Brn-
>er schlvieg, küßte sie ihn leidenschaftlich und 
ah merklvürdig glücklich auS. 

Nauui aber giilg ill feiu Schlafziutluer, 
brachte seiue nasselt Kleider'beiseite nnd nahnr 
liich MaltnerS Wettermantel mit, denn eS 
brauchte niemand im Schloß zu wissen, in 
welchem Zustand ihr jnnger Herr heimge­
kommen war. 

Als die Geschwister allein waren, setzte Le­
na sich dicht neben Paul lind legte ein Papier 
auf deu Tisch, der vor ihnen stand. 

„Was soll ich damit?" fragte,Paul, es in 
die Hand nehmend. 

„Lesen sollst dn es", antwcrtete Lena, die 
sehr rot geworden war. ^ 

„Das ist ja—" 
„Ans Onkels Notizbuch", vollendete Lena 

den Satz. . 
„Warum hast du es herausgerissen?" 
„Bitte, Paul, lies!" 

' Und er las halblallt: „Keiner soll zwischen 
zwei Herzen treten. Lena, mein Liebling, 
du wirst es besser haben, als ich. Eine Fran 
Doktor sollst dll werdeu, nnd wenn sie anch 
alle dagegen sind, ich setze dein Glück dnrch. 
Der von dir Erlvählte ist ein prächtiger 
Mens"'^ " 

, Paul schallte auf. „Lena!" rief er. . ) 
richtig — Ludwig Bräuner —" 

Seine Schwester nickte. 
„Dn hättest mir die Blätter e.ch ' 

gleich damals geben sollen", snhr er legest 
fort. 

„Aber Paul, das konnte ich doch nicht. Ich 
fürchtete, dn würdest, weil er bürgerlich ist" 
— sie brach ab nnd sagte rasch: „WaS steht 
denn noch da? Das Stenographierte meine 
ich — ich kann eS nicht lesen." 

„Ah, daS ist eine sehr wichtige Notiz, die 
sich auf die uächste Zeit bezieht." 

„Uud WaS bedeutet sie? " 
„Zwauzigtauseud Gulden siud am 1. Jim; 

lanfeuden Jahres all S. A. auszuzahlen." 
„Ah!" 
„Sollte Onke! Ehristian Schulden gehabt 

haben?" 
„Aber, Paul. Oulel war doch so reich!" 
„Oder ob es sich auch hier nm einen WohU 

tätigleitsakt handelt?" 

„Dil hast nichts darauf Bezügliches in On­
kels Papierell gesunden?" 

„Nicht die leiseste Andentnng", antwortest 
er. „Ulld das ist mir peinlich; denn w,enn 
dieser S. A. — eS ist vielleicht ein Verein — 
sich dieses Geldes wegen nicht meldet, weiß 
ich nicht, sür wen eS bestimmt ist." 

„An S. A. auszuzahlen — daS Mngt sehr 
! bestimmt", meinte Lena. „Nun, derjenige, 
!.henl diese Gnlden znloinmcn. wird 
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Vorgängein Ungarn. 
^>IB Vud-Zpest, 13. Januar. In der Heu« 

?tgen Sitzung der Nationalversammlung 
führte Abg. Friedrich noch aus: Man spricht 
davon, daß eine Karlbrigade angeworben 
wird, die die Königin Zita und Erzherzog 
Otto, die sich bereits in Oedenburg oder gar 
in Budapest befinden, aus den Thron setzen 
sollen. Mit Rücksicht auf diese Gerüchte wer­
den nicht nur Redner, sondern auch andere 
legitimiftische Führer und behördliche Or­
gane u.zw. nicht von Organen des Ministe­
riums des Innern, sondern von Organen 
einer anderen BeHorde bewacht. Cr frage, ob 
der Minister des Innern davon Kenntnis 
habe, das Truppentransporte nach Westun­
garn stattfinden. (Unruhe.) Wer weist, ob 
diese Truppen nicht in den nächsten Tagen 
mit irgendeinem neuen Putsch in Verbin­
dung gebracht werden, umfomehr, als sich 
unter diesen jnngen Leuteu auch Legitimisten 
befinden. Redner erklärte weiters, ein ehe­
maliger Abgeordneter habe ihm eben mit­
geteilt, daß er heute nachmittags mit dem 
Generlalstabschef zusammengetroffen sei, der 
ihm folgendes mitgeteilt habe: Ter gegen­
wärtige Oberkommandant der Armee lvürde 
eine Lösung der Königsfrage dnrch Erzherzog 
Otto für sehr richtig halten und würde in 
diesem Falle sehr gerne die Regentschaft über­
nehmen. Die Anmeldung des Abgeordneten 
Friedrich wurde im Sinne der Geschäftsord­
nung an den JmmunitätSansschuß geleitet. 

Anmeldung von JnunuüitäLsverlekungen. 
WKB. Budapest, 13. Jänner. (UTKB.) 

An der heutigen Sitzung der Nationalver­

sammlung unterbreitete Rassay (Kleine Land-
Wirtepartei) einen Entschließuugsartikel, 
demzufolge das Eutthrouisierungsgesetz durch 
die Bestimmung ergänzt werden soll, daß 
sämtliche lebenden Mitglieder des Hauses 
Habsburg von der Thronfolge sür immer 
ausgeschlossen werden. Schließlich erklärte 
er, daß, falls die Reinheit der Wahlen nicht 
unbedingt gewährleistet werden sollte, er 

genötigt sein würde, an die ausländische 
Kulturwelt zu appellieren. (Großer Lärm 
und Widerspruch bei der Partei der Kleinen 
Landwirte.) 

Abg. Friedrich meldete die Verletzung der 
Immunität jener Abgeordneten an, die da­
durch begangen worden sei, daß in Verbin 
dung mit dem Gerüchte von einem angebli 
chen Erscheinen der Königin und des Erz 
Herzogs Otto in Ungarn mehrere legitimi 
stische Abgeordnete, n. a. Graf Andrassy 
Graf Szigray, Markgraf Pallavicini im! 
Redner selbst, durch angebliche Detektivs be 
lästigt wurden. — Nächste Sitzung morgen. 

Rückkehr Vethlens nach Budapest. 

WKB. Wien, 13. Jänner. Ministerpräsi 
dent Graf Bahlen reist heute um 11 Uh 
abends mittelst Sonderzuges nach Budapej 
ab. Der größte Teil der ungarischen Delega 
tion bleibt noch in Wien. 

M'tB. Wien, 13. Jänner. Der ungarisch 
Ministerpräsident Graf Bethlen kehrte heut 
um 11 Uhr uach Budapest zurück. 

Zivilmacht'." laut wurden. Als einzelne De­
monstranten aggressiv wurden, schritt eine 
Eskadron Zivilgarde ein, um sie zu zerstreuen 
Zu gleicher Zeit stellten sich die Ossiziere, die 

in den Kasernen versammelt waren, an die 
Spitze ihrer Garden und hieben mit den Sä­
beln auf die Manifestanten e?n, wodurch meh­
rere Personen verletzt wurden. 

Anlunft des Königs in Beograb. 
Veograd, 12. Jänner. Ganz Beograd war- j 

tete heute auf die Ankunft des Königs. Schon ^ 
unterwegs nach Beograd wurden dem König i 
aus sämtlichen Eisenbahnstationen herzlich? s 
Ovationen dargebracht. So fanden in Novi 1 
Sad und Zemun begeisterte Kundgebungen! 
statt. Puukt 4 Uhr nachmittags traf König-
Alerander auf dem Beograder Bahnhofe ein. -
Am Perron fanden sich neben dem Prinzen ! 
Paul ein: Ministerpräsident Pasiö, sämtliche. 
in Beograd weilenden Minister, Mitglieder'^ 
des diplomatischen Korps, unter denen man! 
auch den rumänischen Gesandten Emandi sah, s 
ferner der Patriarch, der Zägreber Erzbischof 
Dr. Bauer, Bischof Dr. Jegliö, die Vertreter 
der Protestantischen, jüdischen nnd mohamme­
danischen Geistlichkeit, Dr. Ribar mit den 
Mitgliedern des Parlaments, Kriegsminister 
Vasio mit sämtlichen in Veograd weilenden 
Generalen und Stabsoffizieren, Admirak 
Wiclerhauser und die Vertreter sämtlicher 
kulturellen und wirtschaftlichen Organisatio­
nen. 

! Als der König den Salonwagen verließ, 
wurde er vom Beograder Bürgermeister 
herzlich willkommen geheißen. Ferner begrüß­
ten den König der Präsident des Parlaments 
Dr. Ribar und Ministerpräsident Pasiä. So­
dann schritt der König die Front der Ehren­
kompagnie ab und rief den Soldaten zn: 
„Mit Gott, Ihr Tapferen!", worauf die Sol­
daten begeistert „Gott mit Dir!" antworteten. 

Der König begrüßte nun die anwesenden 
Würdenträger nnd nahm die Glückwünsche 
der Herren entgegen. Der König dankte ge­
rührt für den herzlichen Empfang und begab 
sich in Begleitung des Ministerpräsidenten 
zur VoSnesenSka crkva, wo der Patriarch Di-
mitrije einen Dankgottesdienst zelebrierte. 
Nach Beendigung der kirchlichen Zeremonien 
fuhr der König in Begleitung des Prinzen 
Paul in den Konak. 

Die Proklamation des Königs. 
Beograd, 13. Jänner. Heute mittags fuhr 

?der König in Begleitung des Generals Ze-
'öeviö im Automobil nach dein Topöider. Un­
terwegs wurde er stürmisch begrüßt. Minister 

Kurze Nachrichten. 
WöB. London, 13. Jänner. (Funkspruch.) 

Der König hat das irische Amnestiedekret un­
terzeichnet, das über 2009 Politischen Gefan­
genen die Freiheit wiedergibt. 

^ WKB, Washington, 13. Jänner. (Funkspr.) 
tAus dem Staate Veracruz-(Meriko) wird ei-
:ne zunehmende revolutionäre Bewegung ge-
! meldet. 

? WKB. Praa, 13. Jänner. Das Abgeordne­
tenhaus hat den Tenatsbeschlnß auf Venne!)-
Erling der Landesverwaltungskommiffion für 

Böhmen um zwei Mandate, die dnrch zwe! 
^deutsche Beisitzer besetzt werden sollen, abge-

Gesetzentwurf des R«i6»srates 
öUi'Tsss Kassenstand der Reichs-

bank. 
WKB. Dsktiu, 13. Jänncr. (Wolss.) Der 

Neichstag hat gestern einen Gesetzentwurf be­
treffend den Kassenbestand der Reichsbank an­
genommen. Die Reichsban? beabsichtigt, ei­
nen Betrag in Gold von 5t) Millionen Mark 
bei der Bank von England zu hinterlegen 
nnd nach Bedürfnis vorübergehend zu lom­
bardieren. Tie Lombardierung soll nicht bloß 
zur Beschaffung englischer Devisen, sondern 
auch anderer Devisen erfolgen. Der Gold­
schatz der Reichsbank, der jetzt nicht ganz eine 
Milliarde beträgt, ist als Reserve für den 
Wiederaufbau von besonderer Bedeutung. 

Fortsetzung der Konferenz 
von Vottorose in Graz. 

WKB. Prag, 13. Jänner. (Tschechoslowaki­
sches Preßbüro.) Gemäß dem Beschlüsse der 
Konferenz von Portorose findet in Graz eine 
Konferenz der Staaten statt, die in Portorose 
vertreten waren, um folgende Punkte zu er-' 
örtern: 1. Maßnahmen, die die Durchficht 
rung der Resolutionen über die Paßerleich-1 
terunszl".! sichern sollen, die auf Anregung des 
Völkerbundes in Paris am 2. Oltober 1N2i) 
angenommen worden waren. 2. Die Mittel, 
um weitere Paßbegünstigungen zu erzielen. 
Die Euibl'ri'funcl der Konferenz wurde der. 

österreichischen Regierung überlassen. Der 
Beginn wurde aus den 16. Jänner festgesetzt. 

Brand im Witlowltzer 
Eisenwerke. 

WKB. M-ihrisch-Oprau, 13. Jänner. (Tschc. 
choslowaNsches Preßbüro.) Heute nachts ist in ̂ 
der Abteilung sür Weiche,terzeuguug der' 
Witkowitzer Eisenwerke ein Brand ausgebro­
chen, der diese Abteilung zerstörte. In der 
Frühe gelangt es, das Fener zn lokalisieren. 
Da auch ein Teil der elektrischen Leiiung be 
chadigt wnrde, mußte die Arbeit in den Ab 
eilungen für Maschinenbau und in det 
Heizhäusern eingestellt werden, doch dürft 
ie in den nächsten Tagen wieder ausgenom 
lnen werden. Die Ursache des Brandes ist nn 
bekannt. Die Verwaltung hält es nicht sü 
ausgeschlossen, daß das Feuer gelegt wurde 
Die Höhe des Schadens konnte bisher nich 
estgestellt werden. 

AntimiMarische Demonstrattor 
in Madrid. 

WKB. Paris, 13. Jänner. (Havas.) Ein 
Madrider Depesche des „Journal" meldet 
daß sich gestern abends gegen K Uhr in Ma 
drid auf der Orau Via vor dem MUitärkasin 
ZwncbeuMe ereignet lmben. Ein Trupp vo 
unae^br ""M Perümen veranstaltete ein 
heftige .^iind<?ebung gegen die Armee, wob« 
^iuse: ..wieder mit den Zimten! Es ll'bl' d! 

Proklamation, die der König anläßlich seiner 
ierlobung erlassen wird, in Audienz emp« 
ingen. 

Die Trauung des Königs — zu Ostern? 

Bukarest, 13. Jänner. Halbamtlich wirl 
emeldet: Der König des SHS-Staates Ale< 
ander hat gestern Rumänien verlassen. Die 
'ranung des Königs findet zu Ostern in Beo-
ra'o statt. 
Glückwünsche des tschechischen Gesandten. 

Beograd, 13. Jänner. Der tschechoslowaki-
'che Gesandte an unserem Hose besuchte den 
AXiuisterprnsidenten Pasiv nnd beglückwünsch­
te ihn zur Verlobung des Königs. 

Nliickwttnsche des griechischen Ministers deS 
Aeußeren. 

Athen, 13. Jänner. Der Minister des Äeu-
ßeren stattete gestern dem Herrn Balugd?-iü 
dem bevollmächtigten Minister des Königrei< 
ches SHS, einen Besuch ab uud beglück-
wünschte ihn zur Verlobung deS Königs Ale­
xander. — Das Blatt „Protheus" bringt ei­
nen Artikel, in dem es heißt, daß es nach dem 
Bukarester Abkommen offenbar ist, daß Grie­
chenland feilte neue Situation am Valtau nur 
mit Hilfe von zwei Staaten, die aus dein 
letzten Kriege als Sieger hervorgegangen find 
konsolidieren könne. Die Verlobung in Si-
uaja wird diese drei Völker des Balkans, die 
im Kriege soviele Prüfungen überstanden ha­
ben, noch fester aueinanderknüpfen. 

Die rumänische Presse über Verlobung 

Bukarest, 13. Jänner. Das Blatt „Lupta^ 
aeint, daß die Verlobung des Königs Ale-t 
ander mit der Prinzessin Marija einen Po-« 
itischen Eharakter habe. „Universnl" freut 
ich, daß gerade eiue rumänische Prinzessin 
ne erste jugoslawische Königin sein wird. Das 
nmänische Vvlk sieht in der Verlobung det? 
beginn der herzlichen Beziebungen zwischen 
>en beiden Nachbarstaaten. Tie beiden Völ-
er werden von nun an eitle bedenkende Rolle 
m südöstlichen Europa im Interesse deS Frie« 
'ens und der Zivilisation zu svielen haben. 

Umsturz im Geldwesen.*) 
Unter diesem Titel ließ der Oberbuchhal­

ter Adolf Klajn (Maribor) eilte Broschüre er­
scheinen, deren Ideenreichtum uud meister­
hafte Klarheit weit über das Mittelmaß zünf-
'iger Volksnnrtschafller hinüberragt und die 
n den führenden Blättern deS Auslandes — 
mrnnter auch in der „Nenen Freien Presse" 
— volle Beachtung und Anerkennung gefun­
den hat. Vielleicht hatte der Verfasser auch 
^echt, vorerst die Stimmen des Auslandes 
Ilber den Wert seiner Arbeit zn hören, ehe er 
damit in der .Heimat in die Öffentlichkeit 

*) „Umslurz im Geldwesen'. Verlan der Ma« 
riborska liskarna in Marjbor. Oktav, 20 Seilen 
Preis 5 Dinar. 

sich schon rechtzeitig melden. Wir aber, Paul, j 
sollten jetzt zur Ruhe gehen. In mir zittert ' 
jeder Nerv, uud dir wird es nicht besser ge-
hen." s 

„Du hast recht, auch ich bedarf der Ruhe", '; 
gab der Baron zu. „Es ist spät geworden." ! 

„Aber nicht zu spät, Paul — nicht zu 
spät, daß dn und meine liebe Hedi miteinan­
der glücklich sein könnt." 

Lena schaute dem Bruder, der totenblaß 
aussah, liebevoll in die Augen. 

Da nahm er ihr liebes Gesicht zwischen 
seine beiden Hände und sagte trübe lächelnd: 
„Wie verblendet man sein kann! Bei Gott, 
wenn diese Liebe nicht so groß in mir ge­
worden wäre, ich hätte dir die deinige auch 
verbittert." 

„Und jetzt - Paul? Jetzt?" , 
„O, meine liebe, kleine Lena!"' 

Die energischen Wiederbelebungsversuche, 
die Ludwig Bränner bei seiner Schwester an­
stellte, waren bald von Erfolg gekrönt. 

Als Hedwig wieder bei vollem Bewußtsein 
war und sich des Geschehenen erinnerte, fin­
gen ihre Wangen an zu brennen, und zu ih­
rem elenden körperlichen Zustand gesellte sich 
ein nicht minder elendes seelisches Befinden. 

Lndwig stellte nicht eine einzige Frage an 
die Schwester; er war so besorgt und liebe­
voll, daß sie endlich in einen Strom van 
Tränen ausbrach. 

! „Dn mußt zu schlafen versuchen, 5>edi", j 
redete er ihr zu. „Inzwischen gehe ich heim, ' 
rede mit dem Vater und hole dich morgen ? 
früh mit unserem Wagen ab. Kein Mensch > 

^wird erfahren, was geschehen ist, und wen ich' 
>da heimbringe. Kein Mensch — außer deu . 
Maltners und unserer alten Gnndl — und« 

^die drei können schweigen. Nicht wabr, Leu-i 
^te, darauf können wir uus verlasseu?" j 
. Er streckte der Maltnerin und Jörg die z 
'Hände hin und sie legten die ihrigen hinein., 
j „Kein Wort rede ich drüber!" beteuerte die^ 
alte Frau. j 

t „Uud ich schweige wie daS Grab", sagte der 
Jörg ernst. 

„Und ihr behütet mir meine Schwester, bis ' 
ich wiederkomme!" ! 

„Sie ist gut aufgehoben bei uns", erwider- -
te die alte Frau. „Der Jörg und ich, wir 
werden schon gut auf unser liebes Fräulein 
Hedwig achtgeben." 

Der junge Doktor küßte seine Schwester 
mit großer Herzlichkeit und ging. 

Jörg verließ mit ihm die Hütte uud schloß 
die Tür hinter sich. 

„Ihr dürft sie keilten Augenblick aNein las­
sen", flüsterte Bräuner dem Jorg zu. 

Dieser nickte. 
„Bei uus gibtZ bloß die eine Tür", sagte 

er, „und vor der bleibe ich sitzen. Der Herr 
Doktor kann ruhig sein. Und meine Mutter 
hat eiuen leijen Schla^.^- heute nacht wixtzj 

sie wohl gar nicht schlafen, nnd das ist gnt. 
Weiberlente reden leichter miteinander, so 
wird dein armen Fräulein wohl leichter ums! 
Herz werden," 

Ludwig Bräuner ging mit schwerem Her-
zeu. 

An Panl Heun dachte er mit Haß und Bit­
terkeit, obgleich er nicht einen Augenblicks 
lang glaubte, daß dieser an Hedwig ein Un- > 
recht begangen. Wohl aber nahm er an, daß 
Heun, der sicher nie daran gedacht, Hedwig 
zu heiraten, mit seitler Leidenschaft gleiches 
Empfinden in Hedwig erweckt, so daß sie sich 
vor dieser gefährlichen Liebe zu Thalmann 
gerettet. Wahrscheinlich hatte sie aber gleich 
eingesehen, wie unmöglich es für ein ehrliches 

>Weib sei, den einen Mann zu lieben und ei­
nem andern anzugehören. Was sonst hätte sie 
den Tod suchen lassen? 

Zu Hause augelaugt, fand Ludwig seinen 
Vater und Thalmann vor. 

Des letzteren wegen bedurfte er seiner gan­
zen, nicht sehr großen Verstellnngsknnst, um 
harmlos aussehen und harmlos reden zu 
können. 

Cr mußte sogar lügen; er erzählte, Gundl 
habe sich geirrt, Hedwig sei nicht zur Malt­
nerin, sondern zu einer Köhlersfran gegan­
gen, deren Söhnchen schwer erkrankt wäre. 
Er habe nnterwegs einen Boten Hedwigs ge­
troffen und sei ihr gefolgt.' Sie würde, wie 

Ms jchou öfter geschehen^ über Nacht die 

Pflege des kranken Kindes übernehmen, da­
mit dessen Mutter nach vielen durchwachten 
Nächten sich einmal den nötigen Schlaf göl^ 
nen könne. 

Der brave Thalmann glaubte ihm uud ritt 
bald heim. 

Nun konnte Ludwig endlich offen mit dem 
Vater reden. 

> Der alte Herr war starr vor Entsetzen. 
! Als er sich einwenig gefaßt, wollte er so» 
fort zu Hedwig fahreu. Davon aber hielt 

^Ludwig ihn ab, indem er ihm vorstellte, wie 
'notwendig jetzt Schlaf und Alleinsein sür die 
^Bedauernswerte sei. 
! Es wurde eiue schlechte Nacht iin Doktor-

^ Hause. Vater uud Sohn schloffen kein Auge, 
uud als der Morgen graute, fuhr Ludwig 
fort. ^ 

Die Guudl, die ins Vertrauen gezogen 
worden war, hatte ein Büudel Kleider und 

! einen Mantel nebst der nötigen Wäsche sür 
Hedwig in den Wagen gelegt. 

Etwa eine Stnnde später nahm sie ihren 
armen Liebling in Empfang. 

Wie gestern Heun, so kam Hedwig hentc? 
ungesehen von unliebsamen Zeugen nach 
Hanse. 

Im Flur schloß ihr Vater sie iu die Ar« 
me. 

„Hedi, Hedi!" schluchzte er. „Wie hast du 
uns das antnn können!" 
! ^vie schaute ihn mit schmerzerMtem Blick 
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Kllt, nachdem bel>in»llich dcr Prophet da-
heim nichts gilt. 

Tie Gedanken Klajns siild aus voltswirt-
lchafllichem Gebiete geradezu revolutionär 
uud müssen jede'll eruslen Wirtschaftspolitiker 
^um Nachsinnen bestiiuiueu. Der Verfasser 
wirft die eigentlich jedem uaheli^eilde Fra­
ge aus. ob denn Valuta wirklich nur Gold ist 
uud ob deuu l in Staat von einem zweiten 
Goldland schutzlo-'- beiouchcrt werden darf, 
mich weuu e>.> unermeßliche Reichtümer au 
Eirund uud Beden, Wäldern, Erdschätze n, 
Beegiuertci?. .^eiiba'eru u. dal. besiltt, uu.d 
von eiuem sle'uia^l, regsaii?en Volke bewohnt 
wird, sowie o'.i deuu dieses Volk letzten Fildes 
dazu uerurteilt werde»? dars, sür die bloße 
Euiuuiee «iiles ^ >!>ue! olles deu Schweis; 
seiner A'0eit hinzugebeu. 

^le.ju regt vorerst au, die vipiereileu Mil­
liarden unsere--' Su-a!^?-ai's dein Wege zu 
räuu?eu. iluo zi'u??- iu der Weise, daß mau 
durch eine anf Jahre verteilte Valuleuregu--
li.rui?'i.-iieüer z?'nächü der No!eu!i?flatio?l 
uud in neuerer Fl<!ae diesen? dura, nichts 
sedeitteu 1^''! r ein Eudemacot. Woher soll 
«cher der -nidüo.i einer neuen Valuta, die 
uu die ^>^le '' seligen PapiernnrtschaN 
Ireien soll. o. !<'.U!'Us? r^erdeu? llild da be­
sann! d-5 u'i. istu>ii>Iich>' der kta^nschell 
Vorschlüge. Kilver sind ja iu der 
^auv'wlne lnüi' eigentlichen Nlltz>vl"ete. son­
dern oles; 'Wertmesser. lind unl dieses 
?Nas;es wegen .'od:'« wir uns gedanie'.ilos iu 
einen verspeuiieu, der eigentlich 
jiar s.ine r il^ ^'euuilage lws-^. Ter eine 
i)äust uww.'.a!''-! '.-!..w-,l von Goldillasseu 
aus, der uu^ ' e .-,at in, übe» sei. bare Mengen 
'mri'lw-er Slos-e. Iu den uzier.ließli'äeu 
Klengen ro.'e>!icher "'oise besiht Ingoslavneu 
l'na,h ' > , i' :-'ai!une.l»ur''u.'^tt vini 
Mill'ouen Tm.ar 5der 18/»!») Millionen 
Gald-rone?'. n.'n. un>? a'?er noch viel zu ge­
ring - "ueuo'i'. n: >'. > 'nt. Es hat oen be^ 

'steu u--ei'riia'.'sten Wei'.ie rei­
fende Wen.-:..!N'<'.' Wiesel! und 
^v.nde'» ui'' niu >le. ^-."'gsichkeit der Stei-
fjerung der ^ieazu'.yr. n'äider, dercn Ei' 
jU uart d.r ^>e»i i ,d«e >^!eoe und Tailne) und 
'^cich''N'' wni i. in/u! L'mde Mitteleuropa, 
rrreiwe'den', e.> e'schür>!e nnd un 
?rschi.r'te nlu-^-e nn oller VU! (5r/,en^ 
^e"en, Miuerolroossi rn 
unjw. 'in!' u> r.-'!-'eü de?uaeqeuiii'er dic 

wir u'u! den 
Million e n  /  i  ji.- üzutowe desi/.dü 
chen i.uj/.ü, jo e,iot uiev ^ir.-^ 
l-<> Millionen oder Millionen 
.l'-oldlrouen, d. :. !.', »' de'.- (irsauiieu 
nalverutoAn.<. /' . 'iwn e-ne auch einer 
ja st dc-vpe.'i'.-u l ̂.->ooe an. w wird dornt', 
t'.st eiue deeiN'.-.'.V!'.ii.'ie '^elastuna des qe 
sor:ten ^o^.o^. I >lauu »inin diese« 
iieiu'.n <' '/.chn. u. dieses ^er!uöe,!'Ni.» nicht flüs-

u.i'ichen i'lui ,n.r T.'linini einer siejunde? 
^alnta lwnü'-.eu'. 

^l 'U-r ree^ ^n dd. V>ü ^ '.nie die (')rnndnns 
..*ner ^ iuliuenv00!u au, die Banknoten aus 
.schlief'.!ich nur i ^.o/nZ.-'.ddarlehen Hegei 
jieueres >--aud, in e»s!er Liu-e a'so oeaeu 
l^'tlieiar?^sondw ous»'.i'!'^n soll. Zur ^e 
schal,uns! dieser ^ondbries'.' nn'is^en uube 
josteler t^rnud nnd "'oeeil bi!> ,^nr .vnlste u? 
re-.' l'd.-.ldwer.'e-' nnn. e ^le.Nvonfsich! nerpsön 

det werden. Grundbesitzer, die sich zur Ber« 
psäuduuH ihres ^mmobilicnvcrmocsen'? srei-
irnlliq melden, würben c?lS?lkiiouäre der zu 
gründenden Noteubouk die uöt!ge Deciuu^ 
sicheru. ^ie wurden alle ^»Neile, die einem 
privilegierte,, ^'oteniustilnt vorbeluutdn sind, 
geuies^en, würden sich daher ouch zohlreicl) 
nn'ldel?, ja eS lllüiVeu iusolge oll.^u reger Pe-
teilignug die ^ubskriptioileu sogar beschränkt 
werden/daniit die in jedem Lande festznset-
zende Manmalgren^e des ^otennmlameS 
nicht überschritteu werde. Bei der jeden 
Zweifel aufschließenden Sicherheit einer sol­
chen Notenbank würde ihr das im Lande the-
sanrlerte Gold und answertige vollwertige 
Valnta ,;nstro«n'u, uud eS töuuteu daher 
auch Kredite für deu Importbedarf leichter 
beschafft werden. 

Zum Schlüsse tritt Klaju, inAcki wichtigen 
Ausführungen über die Echuldenlastuug, 
sür die Lchaffuug eiueS valutarischen Völker­
bundes ein.'der die papierene Milliardenflut 
beseitigen und die iu Sachgoldiverten fun­
dierte Valuta uach internationaler Festset­
zung einiger von ihin näher bezeichneter 
Priuzipien zu regelu hätte. 

^.'lu der Broschüre wird niemand teilnahms 
los vorübergehen können, der dem Staate 

^.oohl will. Tie Ideen haben die Fundamente 
der Möglichkeit der Durchführung, jedoch nur 
dauli, weuu das VoU regiert uud volle Rech­
te geu'eszt, um ,-,u allein Vertrauen zu haben; 
dermalen sehlen aber noch alle Grundlagen 
für ein solches Vertrauen. . . 

MmSmger und 
Tggesnachrichien. 

Ter neu: soll iu den nächsten Wo­
chen voülommen eingerichtet v.ieiden. Be­
kanntlich sind die Möbel vor einigen Wochen 
ans Pm i? e'ngetrosfen. Tie in Wien getauf­
ten Möbes sind bereits an Ort uud Stelle. 
>5s uu<deu nun die lel.tten Arbeiten zu ^nde 
getülut. 

> (^Ine d?6 .^lönig Aleksau-
der sendete dein Vereilie zur Crrichtnug ei­
ne^ lotholischen Kirche in Beograd 50<X 
Diitar. 

(5nang?l'.schüs. Tie evangelische Geineiude 
.ipriu)!, indeni sie nachstehenden kurzen Be-
bricht über die am 2A. Dezember statt-
jgeiiüldene .^lltt'runeiiinachtc'seier ilnd Ve-
j scherung vorlegt, allen hochherzigen Speu-
td.n?, dii' init ihren Gaben in Geld nnd Na 
lnralicu .'.ann Gelingen deS AbendeS beitrw 

-oen, den verbindlichsten Dan! au5. Das; wii 
idee Armlit iu diesem Ausiuas'.e steueru durf 
^i'.'u, verdau'leu inir der lobenswerten Opfer-
jsrendwleit ilnferer Glaubensgenossen unt 
^vreuude. Auch lönueu nur uicht umbin, zuu 
^uieder^lteuulale' linserer rührigen evange 
tischen Fronen :uit dein (Gefühle der Dank 
baiüit /.i, gedenlen. die in der Veschassnn; 
der Mittel nnd Herstellung der Kindel kleide 
unermüdlich waren. Veschenll haben nur 7! 
Binder mit .">7 Knabeuhemdeu, lil Mädcheii 

' beniden. Li- Knabenbosen, Mädcheiiklei 
-derit, Paar Ztrümpien, (U Paar Cchn 

'!hen iind sollst igen t-eiueren Wäsche- un> 
' kleidlingojlücleu im Werte voll I< 

Eßwaren, wie Brot. Mehl, Würste, Bäckerei 
eu, Aeptel, ^'üsse uud Zwetschken, kamen iil 
Werte von 4<>W k znr Verteisung! — Vi-
vaut seaiwutes! 

Tas ttonzert Rnmpel-Kai!er^va fiudet 
hel'te ^M'.'tag deu N. d. M. im grasten Ka-i 
'inofaale iuit nachstehendem Programm statt 
F. Vilhar: „Moruar" <Ter Eeeuiaun) u 
,.Ka»u" (WohiuV); .'i.v Eattuer „Zavstal 
ptie" lTer zurückgebliebeue Vogel); A. Lajo 
oi^ „M?sle n izbi" lDer Moud in der Stu­
be), „Ve? ue ^un,i" lTer Roggen rauscht uicht 
mehr); Dr. V. Ipavec „Menih" (Ter ?)<öuch) 
(5. Adamw „Noeoj je pa svetla no5" s>>ei'te 
ist aber hell die Nacht), „Pesem no-niega i^u-
vaja" (Des Nachtwächters Lied), R. Wagner 
Gebet des KöuigS aus der Oper „Loheugrin" 
lind B. Smetaua: Arie des K'ezal aus „Ver­
kaufte Braiit", gesilligen voili Bassisten uu-
ereS Theaters )e>erru (5mil RiiUipel. Aui 

Klovier Frl. Kaöerova, welche auch als Eo-
istin in Cnk „Frühliltg" uud „Liebessehn-
ucht" sonne B. Smetaua Transkriptieu des 
Zchubertschen Liedes „Der Neugierige" uud 
„Am Meeresstrand" mitwirkt. In der Pause 
rezitiert Herr Prof. Favai die bekannte 
„Pmna" von Otto Zupaninö. Bnginn 8 Uhr 
abends. Der Saal ist geheizt. 

GriwdunnMersammlnng der dcmolrati» 
schcn Partei, Ortsgruppe Maribor. Gestern 
abends fand im vollgefüllten kleinen Saale 
deS Narodni dom die diesjährige General­
versammlung der hiesigen Lokalorganisalion 
der demokratischen Partei statt. Direktor 
Voglar eröffnete die Versammlung, begri'chte 
die (5rschieuenen nud noch besonders die bei­
den auweseudeu Herren Minister z. D. Dr. 
kulovec uud Dr. Krauter, wwrauf er eiueu 

ätigkeitsbericht des bisherigen Ausschusses 
erstaltete. Als erfreuliche Tatsache bezeichnete 
er den Umstand, dost in der letzten Zeit die 
Hohl der organisierten Mitglieder eine unge­
mein starke Zuuahme aufweist. Hierauf teilte 
Reduer mit, das; der zurücktretende Ausschiii; 
zwecks größerer inuftiger Aktionsfähigkeit 
deu Beschluß gesastt habe, anlWich der Neu-
ina??ülk emeu jveilereu "lnöschn'; voil elioa I>l) 
PNtgliederi? zu beautrageii, der sodann aus 
seiuer. Milte deu engeren Aiwschns; zii inäh­
ten hätte. Zum ueneu Präsidenten der hiesi­
gen Ortsgruppe beant'.agte sodanil Herr Dr. 
Sernec Herrn Dr. Franz Lipold, nwran an 
schli.ßeud Du'eUor Voglar die gesamte Kail'-
didateuliste des weiteren AusschiisseS z>lr Vor 
lesung briiigt. 9«ach eiuigeii (5rgonzuugen 
derselbeu wlirde sowohl die Wahl des 5>erru 
Dr. Lipoid zum Präsidenten als anch die 
Wahl deS weiteren Ausschusses einstimmig 
augeuommeu. Hierauf ergriff Munster z. D. 
Dr. Kukovee zil längeren Au^führuugen daS 
Wort, l^r bl sprach die bisherige Tätigkeit der 
demokratischen Partei und ihre Mitarbeit 
im Leben de6 Staates. Wich reu d sich die äu­
ssere Politik eiuer kräftigen ^iuflufmahme 
der Partei eutzog. siud umso erfreulicher die 
Crsolge, aus die die Partei in ihrer iuueren 
Politik zurückblickeu kaiin. In Besprechung 
der Kreiseiuteiluua, die eiue umfassende 

elbstverwaltnng deS Volkes uut sich bringeil 
unrd, uieiilt Rediler, dost die Errichtung der 
U'ewbehörde in Mari bor bald greisbare For­

men annehmen werde. Hinsichtlich der Wirt^ 
chasls- uild der Sozialpolitik sagt er, das; 

dieseu Zweigeil des öffentlichen Lebens die 
grösste Ansmertsalukeit zugewendet werden 
müsse. Mit allen Mitteln müsse insbesondere 
die Produktion gefördert werden, da darin 
der Schlüssel znr Lösung der Teneruuge- und 
der Valntafrage liege. Dnrch Hebuug der 
gewerolicheu Stände nnd des kleinen Grund-
besies werdeu auch verschiedene Fragen ei-
ner Lösung ziigesührt iuerden können, deren 
Regelnng heute iioch iiicht möglich ist. Schlief; 
lich empsahl der Herr Minister strengste Par­
teidisziplin, solidarische Arbeit nnd rege 
Anfrlärnugstätigkeit, um der Partei jeue 

telluug zu sicheru, die ihr im staatlichen Le­
ben nnd im Anfbau de? Reicks zukoiumt. 
Tie Aussühruuaen wurden mit lebhaftem 
Beifall belohnt. Sodann gab Herr Minister 

und sagte leiw: „Ve.zeih' iliir — aber — 
ich Hab' es tun nuch'en — und .'cht weis; ich 
erst recht nicht, wie ich weiterleben soll." 

„Ter Saunt!" murmelte der Doitor. „Ter 
Schutt!" 

Hedwig schul! ue den Kops und sagte sanft: 
,,.??ein, Vater, er 'st tun ^chnft. Nur die 
Schwächeil seiuer Stauden hat er — uud diese 
haben ihn uud mich uuglnalich gemacht. Und 
jetzt ist es zn spät — zu spät —" 

Sie koiiiile nicht weitersprechen, sondern 
brach in krampsbastes'Schluchzen aus. 

„7ch werde ihn schon zur Recheilschaft zie­
hen dafür, das; du uuglücllich bist!" grollte 
Vränner. 

Ta faßte .^edwig sich rasch nnd sagte fest: 
„Nichts wirst du tn.., Vater. Paul Hsun und 
mich — uus trisst keiue audere Schuld als 
jne, das; wir die Grösse unserer Liebe zu spät 
.erkannt haben. Tal'nr büßeii iuir jekt. Denn 
Ernst soll nicht das Opfer unseres Irrtums 
sein. So, Vater, jetzt möchte ich ein weuig 
ruhen. Beim Frühstück" — sie lächelte 
.schmerzlich — „wird alleS wieder sein wie 
sonst." 

Sie giug; ihr Vater schaute ihr traurig 
,:ach. 

Im Wohnzimmer traf er mit seinem Sohn 
zusammen. Dieser erzählte ihm, das; .Hedwig 
nach seinem Weggehen gestern sich urhig ver­
halten und iu der Nacht sogar etwas geschla­
fen l'ttlu; doli sie bei der Heimfahrt auch limn,' 

. . . .  

ilbig gewesen sei uud gesagt habe, das; sie sich 
uichtbar schäme. ^ 

..Noch heute vormittag rede ich mit dem > 
^arou", schlos; Ludwig seinen Bericht. „Deut ^ 
mus; einmal die Wahrheit gesagt werden — 
wenn sie ihm auch nicht schmeckt." 

„So", ineiute der alte Herr, „die Wahr- ^ 
heil wulst du ihm sageu? 'Nun. Hedwigs Be- < 
nehmen nach zu schließen, hat er sich die ^ 
Wahrheit schon selber gesogt. Aber freilich, ^ 
gillschweigend kann man über so etwa^ uicht . 
iiiuweggeheu. Sieh nur zn, dast uicht etwa 
tiu Tuell aus dieser Uuterredung entsteht." ^ 

Ludwig zuckte die Achseln. „Wenn er für -
d iese feudale Sitte ist", sagte er sarkastisch, > 
„dauu h a t er schon einen Grund, mich zn 
forderu: deuu ich habe heute nacht vor Zen- ^ 
gen die Hand gegen-ihn erhoben." 

CS war gegen acht Uhr. 
Der alte Dr. Brauner, Ludwig uud Hed 

wig sas; en beitn FrU)stückst!fch, dem hellte 
allerdings wenig Ehre angetan ward. 

Mit großer Mühe brachten die drei es zu 
staude, wenig nnd Gleichgültiges zn reden, 
nnd der alte Herr tat, als müsse er sich eines 
Krankenbesnches wegen beeilen. 

Hedwig sah aus wie sonst. Nur der fieber 
hafte Glanz ihrer Angen ilnd die Schatten, 
die nnter diesen lagen, erzählten von dem 
Ereignis der letzten Nacht. 

(Fortsetzung folqt.> 

Gegenwart oouegen, als nrer aucy muga,r» 
lich der Zukunft harrcn. Nach der mit an« 
haltendem Beifall aufgenommenen Rede de: 
Ministers übernahm der neugewählte Prä­
sident der O.tsgrupve, Herr Tr. Lwold, den 
Vorsitz, danlte für seine Wahl uud entwickel­
te iil kurzem das künftige Aroeiwprog-amm. 
Ans Autrag deS Herrn Tr. ^iei5nian wu-de 
dem erkrankten Minister sür Soz'.alpoliiit 
Herri? Dr. Wersau ein Begrüs;t!ng>telegraul?n 
gesandt, den slo.oenischen Abgeordneten ivr 
demotratischen Partei das Vertraiien, soivi^' 
dein bisheugell Präiiden>en der hie'igen Lo­
kalorganisalion. Direktor V.'glar. der Tunk 
sür seine amopfernde und erspru'si'i^e bi?-
berige Tätigkeit seit deu? uatioualeu Zusaiii-
iueuschlilsse ausgesprochen. Nachdem uoch 
Herr Dr. Senwc das taktische Vorgehen de.-
demokratischeil Klubs iu der stä'Ui'M'i? Ge­
meindevertretung besprocheil hatte, wnrdc 
die Versammlnng gesäilosseil. . 

Im Gasthaus? Hein bei den drei Teichen 
findet hellte ein Konzert st itt. 

Hotel Ha!bw:)l. Frühschoppen- un> 
Abclidkonzert. 

Tis Flotzschissn g?8sn 
wertem Fala. Vor ti'.lzeiii hielten die F<os>-
schiffer iir Maribor eine Versammluug ao. 
i?i der sie die verschiedenen Schikane!?, die 
ihnen die Elektrizitätswerke iil F.ila verursa­
chen, sowie die Abwehrmichnahuun dag'gen 
besprachen. Sie behailpten z. V., das; die Wer­
ke die seinerzeit bei der Statthalters iil Graz 
eingegangenen Bedingungen sür die Abferti­
gung der Flöste dnrch die Schleusenkammern 
absolut nicht einhalten. Dnrch d.is gros'.e 
Wehr in Fala wird die Stauung des Trau^ 
slnsteS auf U kiloiiteler austouitS fühlbar. 
Hier bleiben die F!os;e iiaheeu liegeil, u!.? oli 
sie in einen See gelaugt wären; die Wertc 
sind jedoch verpflichtet, diese Fios;e ms zitr 
Schleuse zu reinorguiereu, u.wS s'e aber nn -t 
tilii. Oberhalb deS Wehres lrar eiil Ha^i 
ailznlegen, iu dem die Floste auf die Abfer­
tigung warten fmilen; statt dessen banteil sich 
die Werke daseist eine Säge. Eine elektrische 
Sianalisiernug der autoiuiuen^eu Flos'.e i.t 
iioch imiiier llicht möglich. Tie Bestimmung, 
das; die Ftos;e iu möglichst kurzer Frist iil d'e 
Zchleufeiikamm":'n eiiigelasse»? weu'^e>l, wird 
uicht eingehalten, ebenso auch nicht die uer-
einbarte ^ilnertiguiiaszeit vom Sonnenauf­
gang bis zi>r Tämmernng. Tie Ab^rtignli^ 
erfolgt vieluiehr uur zii bestiiiliiiteu S^iitiden^ 
Schließlich seieu die de? Fsostschifsallrt auj 
der Drau sehr gefährliche?! Felsen uoch im' 
liier uicht entfernt worden. — Wir u'chreu 
hier diese Klagen öffentlich vor uud lwisen 
das; die Elellrizitätsiverke dahiil Slelluu' 
uehiilen iueldeu, inie ineit diese Vorwi'.ue l>,' 
recht igt siud, bezw. ioeshalb gewisn.' BediU' 
gnugeu uicht eiugehalieu roerdeu. Einer ?'.äl 
Heren rein sachlichen Aukklärung snten? du 
genauuten Eleltrizitätsiverke iuerden ioir iu-
Interesse der Sache gerne in unserem Blatt» 
Raum geben. 

AniiinberUilosculkga. Iu der TurubM. 
der Knabeubürgerschuw.(Krekova ulica 
saiid gestern die gründende Geueraloersamim 
lnug der Autitnberkuloseuliga statt. Iu? Na-
meu deS vorbereitenden Ausschusses begrüst 
te dessen Vorsitzender, He?r Bezirlshauvt' 
mann Tr. Lajuine, die zal'lreiih Ersch'enenei 
inid besprach in lnapp gehaltenen An^ii'' 
ruiigeil die (:'iitstehnngsge!chichte sowie dei 
Zweck der neuen Humanitären Institution 
Ter vorbereitende Ansschust der Liga, deren 
Grnudnilg bereits im Herbste vorigeil Jahre 
beschlossen war, hat inzwischen die Statuten 
ausgearbeitet und deren Genehmigung duee' 
die Landesregierung in Liubljaua erwirb 
Ter Wirkungskreis der Liga soll einitweile: 
^iacibor lind ll.ugebuiig uinfassen. Im im e 
hin soll er im ^nine der Statilteil snlzessiv 
anf ganz Slowenien uexwereisen. Z,l diesen. 
Zun'cle ivird der Ausfchus; der hiesigem Lig-i 
die als eiustweilige Zeutralorganisation mis 
zlisassen ist, iuit deu einzelnen BezirkShauv 
mailnschasteii >n Fühlung treten, damit u 
unter Mitwirluug der Geistlichkeit, der Leb 

z. D. Herr Dr. Kramer einen historischen rerschast iind der Gendarmerie iil ihren Be 
Ueberblick über die Geschichte der nationalen reichen znm Ausbau der Organisation bei-
Vereinigullg, beleuchtete die staatliche Denk 
und Lebensweise des früheren kleinen Ser 
bien im Vergleiche mit den nenen Gebieten, 
erörterte die vielfachen Schwierigkeiten, die 
sich der Konsolidierung des jungen Jugosla­
wien entgegenstellten, sowie auch die Ursachen 
der verschiedenen Krisen, die das innere 
staatliche Leben oftmals erschüttern. Iu seine 
Ausführungen verslocht Redner die Stel­
lungnahme der demokratischen Partei zll al­
len diesen Ereignissen nnd verwies aus die 
außerordentlich wichtige Nolle, die deu Deido-
kraten von allem Anbfgiun im staatlichen 
Werdegange des juugen Reiches zufiel, sowie 
Ms die Ausgaben, die ihnen sowohl in der 

tragen. Angesichts der bestehenden ?»ud ge­
nehmigten Statutell wird überall sofort mit 
der Tätigkeit eiugesetzt werden können. Diese 
Lokalorganisalioueu werdeu sich sodanu zn 
eiuem Ligenverbaude vereini.iell lönnen, der 
schließlich mit den maßgebenden Kreisen in 
Kroatien nnd iin übrigen Jugoslawien Füh­
lung nehmen wird, um sein Tätigkei^ch'lü 
allmählich aus deu ganzen Staat zii über­
tragen. Zwecks Durchführung dieser großen 
Pläne benötigt aber die Liga der allseitigen 
ausgiebigsten Unterstützung. Obwohl sich für 
die Iuftitutiou allseitiges regstes Iuteresse 
luudgibt, wird eS immerhin große Arbeit und 
viele Opser erheischen, nm dein ue neckten Zle-



??f.> I? — tS. ^kinnSv s?c a r o u t g e 5 ^ e i t u n Sekte ^ 

retva" zn 25) Dinar; „Morava" zu 15 Di­
nar; »Zeta" zu 11 Dinar und „Sava* zu 
3 Dinar per 100 Stück, 

Trachten- und KoMmlrSnzchen. Am 
Samstag den II.Feber veranstaltet die 5.!?. ^ 
Rapid in sämtlichen Götz'äleir ein großem j 
Trachten-- und Kostümkränzchen, anf welches 
das geehrte Publikum aufmerksam gemacht, 
wird. 

Geireidepre<?e. In Novisad sNeuscrt-,)! 
kostet S'stNiier N)eizen 1.',s'0 K., ^l<rw0iiisch«r ^ 
und banaler !1)eizen 1."i20 K, ^^auater 
Gerste 10''0 K., Syrmier I^afer V2l) K., > 
alter serbischer Kukuruz t?20 K, neue? 
lauster oeer ?^cckerekcr Kriknraz K., 
Nullermehl 19'>0 K., Kochmehl 1tz70 K., 
^.'rotmchl 1980 K. nnd Kukuruzaries 15>O0 
Kronen per 100 Kilogramm. Die preise 
sind im steten steigen begriffen. 

F.'i^.?keuatt^su!;r. Der 5'ladtmagisirat 
bat dein O-run Josef N.wdl bewilligt, den 
(slarif sür die Entleerung dcr Fäkalien aus 
den Fas;?ammern folgeiidermas^ui zu erhöhen-
.^i'ic ein Las^ nnt dem Inl alte von 100 titer 
^ Dinar, uon 2(^0 Lit^r ö7ö Dinar und 
Hl)0 5.iter ^ ?)inar. 

NiSi'/vdicKc. D^r Geiidarnrerie von 
Ss. Lseuart !n Sleo. gor. gelang es nach 
lungeren Z7a.'!uorschunge>r zwei Burschen im 
Zille? von ZI und 5i> Iahten zir verhaften, 
welche un Dreine rnit noch einigen anderen 
^ur'6'en den <!cu!ze:n bevölkerte Lienen 
lörbe siahleiu ^is j.cht koi'.nie man ihnen 
schoii 27 so'ch.'r Diebstähle nachweijen. 

V In ponikoa sponigl) an 
der ^üddabn lebt der Besitzer S. 1?. mit 
s m.m Söhi'.eii Aniton und Fra»i in gemein-
iaincin '.>anchaite. Der 2llte ist sehr geizig 
und Habgier ig uud will auf keinen Lall den 

den schon e. wachsenen S^hucn über-
geleii, weshalb es inuusr zn Streitigkeitsii 
?an?. Dorigen ^oii; tag a' euds entstand des» 
ba'b wieder ein S'^eit, wnl d?r iniigere 
Soin«. verlange, dest ihm der Z?ater den 
besitz übersiehe. Der ?s>ater weigerte sich, 
dies zu tun und der ältere Sech»?, der auf 
den jüngeren w.^gen «.es Tesches nicht gut 
zu sprechen war, ergriff eins ^acks und 
schlug dannt seiueil Bruder aus den Kopf. 
5er jnngere Sahir lief noch blutüberströmt 

>-u itlner Schwell-, von dort^el st in das 
Krankenhaus überführt w^u^e^tvo er sc'neu 

r .kunze'i erlag. De ältere Vruder ist 
nach dem1'eebrechen spurlos v:rschwuud>n. 

ei»?es In 
der i^acht v:u: ^?1, auf den 2l). April 1921 
wurde in den Sticistosfwe'. k.nr in MiZ) e>n 
ts, ^>eter langer und -10 ^ent''i'fter breiter 
Treibrien'.en un !^e>t^ von ge­
stohlen. Der !?.',dU'l)t de«'» Diebstahles siel 
'o^l.uch auf de,', ^leilrikr lz Z:?ernir. d.'. 
man chm a'cr u'.ch!s na^wei'en ronnte 
wnrde die Nntersuchuur; gegen ibn ein^st?!lt. 
In de? ^acht vo.a ! 1. nuf d. n Z-?. -)):!obsr 
n. I Dellien d e ^en<a :nen in der ^ähe 
de;- '?ch.-rbam',v..i-hls iu -ei zwei ^.'iänner^ 
no.^che in dcr^^ ' luu^ nach?Naribor gingen 
uud e'N s.-seueres s/^fe^ ii na-n. Iu. dem^ar ^ 
u'ar d.'r in oen ^t^els!7s,'merken r^es.ohlenc 
^ic^?uen!cn und einer der Dinner wa, 
srouz c'Zler!Den Rlcn'en ha^s er nute» 
dein Dache d^s ^adc-an-.ncs inr Z^erk? v^r-
ste.'u;7<cha!'<.n und wollt) r?un uüt demsel^er 
nach ?.(roa!:en a.^'/u, u!-< chn d>5rt ?u ver. 
bansen und den lös nr!t >'cine?u. ^laiucradc: 
.in teilen. Dorhcr ''ollle er aber eiuer driltei 

^ ou^ die ^cru'" uich^ ueunen wollte, 40O( 
' t'roucn auszahlen. Da der ^I.^schinist ^ndlea-
- ^o 'ui.lar in der Rächt vom t l. anf den 12 

rX'lo^ "e Dienst l^aitc i'nd die ^.nlichafsum 
! d,s Siemens au- dem Laderäume bemer?e, 

.! nius-^', wsiters derselbe an: Caae dcs Dielv 
> ^'iah^.'S ebsusal?5 Dienst Halle und eint»! 
! ^'cv'/anun schu->^.er ^ieuien nicht von eine! 
- :in^en Person allein ne^ol'l-'n n?erdcn kanri 
i si.'l der verdacht der Diedstahlstc-lii^hnie eben 
- falls ans I^os!ni?ar und so wurde asgen ihi 

und 5nerin? die Anklage w.'^en Diebstahle? 
> erhoben. !)or Gerielft leuanelen beide un! 
? !tler;uk l '^"plel?, das^ cr von dem l)r'rstec? 

des ^i-)uu'. 5 7iur durch c?usall ron aeweseuei 
^ussi'chcn?'.i.'iea?gefanaeu.en crsuhr. Trotzder 

. wurde 5'ranz Mernik zu 5 Alonate schwerem 
, und verschärften Kerkers verurteilt, währen-

^csinil'ar wegen Mangel an <?ew?'jen frei 
. aesprochen werden mußte. 

r H-sMleidsr für rückksbre«de Kriegs 
e Kkfattgeue. Die ^Nilitärirltenda.Nnr für Slo 
) weuien berichtet mit Anschrift vom 17. De 
: zemb«r das? die Verkeilung von Zivil 
- Neidern beendet ist und daß es unter keine 
; Bedingung mehr möglich ist, auf ein schrist 
e liches oder mündliches Ansuchen weiter Rück 
i ficht zn rühmen. Jene Gemeinden, die ver 
ü zeichnifse vorgelegt haben, die aber bis zur 
-31. Dezember v. I. nicht eingetroffen sin? 

verlieren jedes ^echt auf Aleider und ibre > 
Bürgermeister trafen alle folgen gegenüber z 
den Bezugsberechtigten. Laut Auftrag der ^ 
(andesrerwaliunl? sind eit.ige Garnituren von . 
^ivil'leidcrn für Gefangene reserviert, die nach 
dem 2l.^Iai 1!).'1 zurüc?as?chrt sind und die > 
eventuell noch j^tzt zurückkebren iri^rdeN' Jene > 
ooefanaene, die scbon in unserem Staate ^lo 
wenien) Und/ miisseu ein j^riftliches besuch ^ 
mit dcr Bestätigung dcr zuständigen Geuieinde 
e i .  b r^n . ien ,  dah s ie  i 'a .ch  denr  I .  Ma i  1V21  
»urü^aeke'i rt sind, Auf mündliche Gesuch? 
wird kcine ^ü.-k,'icl->t genommen werden und 
ist jede mündbci'e Intervention erfolglos, ̂ tur 
leus G.'fai'gnie, die stch aus der ^''ckrei''? 
befinden und zwar auf denr Mege durch ^jvb-
ljana, dies n.it Dokumenten uachweiseu uiid 
mit Kleidein schlecht ausgestaltet sind, müssen 
sich bei dieser Intendanz melden, damit sie 
ausnahmsweise sofort mit Aleidern beteilt 
werden. 

S <z^tÄvenslSNift«!N, die dem „Drustvo 
jugoslonen^kih drzavnib usluzbeucev v N?a> 
ribonr" beigetreten sind, werden zu der 
Alon'.ag den IL. Jänner um 18 ^ Ubr 
im ^chwurgerichtssaale staltstndeiiden Gene« 
ralversammlung eii^aeladen. Da sehr wichtige 
Angelegenheiten behandelt werdeir, ist das 

i Lrsche'jiieir aller wünschenswert. Jeder nehme 
die Mitaliedssarle mit und wenn er die 
Karle noch niä't hat. lo!l er dieselbe bei 

Drevci'.sek, ^iril-^7?etodooa uiica 13,, 
abholeil. 

ELu Gc?eAs .5cl. wergles 
Tochter dcs allbekannten Anstreichernreisters 
Mergles, wurde aiir Stefanitag freigesprochen 
und hat ^ugle ch die Gesellenprüfung mit glän< 
zendem Lnolg befanden, viel G!ü^! 

! lnnl'r'?ch<?Uch5whs. In dcr ?üunt voin 12. 
jaus >X'u l.'Z. d. M. tnurdi' in Lliitcr^bcrk 7'-^, 
i Mal.llisi^er^Ntinnsi .^crrn Vittor Iare. 
i >.X'r Pf.-rd» und .^ülinerswll acwc.ltjain auf-
^^.'b^ochl'u. <^n>?l)kZ! wnrd^ l'in nc".l'.'s j'tuui-
! ulch>ch V'l'r. ^or Vi in aus wird r^euuirut. 
^ Durch ^»cleru >X'r ^ühu/'r wurde der 
>Dwb"wal!r' l'.cinlich U'.'rschouclit s'^'vor er noch 
^wonereu ^chaoeu utiriclüen wunle. 

^ Po? dem Tpieiel wiiu jeder ?ng sür Taq 
^enl'üchtt'u, wie man schöner nnd sugendlu'Iu'r 
,erich-''.it, )U!NM urau Apotlu/wr Fellerö seit 2.', 
^,al!'V".r beneble nud auerlauute ^chluihritv-

verwei'.det: ?velln^ ./.Nm" l^echülS- u. 
^aul-^oiuade, sveiler^ .ch'lsa" Taimoch'.ua-

i'i>aarivnch?.'No!ttN')e. l2 Tiea.cl. jeder Pr-inade 
. smnt'o 5>2 K.) ',vel!er-5 „Elsa" Litiennlilchser?e, 
! nesl^ Echönbeiwseiw, -! Stück srauta 98 ?v. 
! ^'u^eu. V. 7^'ller. Etubica twuja, Clsaplal) 
^)ir. l>!2, Kroatien. 

Nv KMS w 
^ o m, Lnde Dezeinber. 

D r ^usämiuenbruch der itausnischen Dis-

^ ^oi^lo^a/i? i'^i nict't '^liifaua. er ist >^invl02u. 

s Linsc- der aus-eren Anzeigen ;c"er fressciiden 

! Kr ^ntheit, deren ,sierd in verjaiues liegt, die 

! ?ü"n ^?oli'5i0rpcr iiach den», anderii ergreist 

! und 'ar zeriel>"n droht, gleichgültig, ob es sich 

nm ?neg5g'"'chwächie cdcr anscheinend ae? 

iunde neutrale Staaken Haiide!t. Selbst die 

5'ch veiz r.-acht ja gegeuwärlig schwere stun­

den durch - die Aktien iluer blüheiidsteii In 

' ^u^rien stürzen L'undcrt um hundert her-

' unler; d.-r Hobe ^land des .?rai.?ens erlaubt 

nur euieii ^chemwolüstand, w?c? der tiefe,^taiid 

! dli. cllar? in Dentschlaiid eine !?^'ein?on:i'.r.klur 

l ?es Gewerbes. Italien hält etwa die Nnllc 

> zw'.ichen beideil kändern; es hat eine hall-e 

^ Valuta, eine halbe Älüte, ist halb Industrie«. 

. ̂ ha'.a Agrarstaat, oder genauer gesagt: e5 

! mochte die Iiidnstrie. kommt aber nicht vom 
- > Loden los. 

Die Vanca di Scoiito ist^ein G.'wäch^ 

^  d i e s e r  Z w i t t e r s c h u l e ,  d e r  T y p  e i n e r  

^ Uriegsbank, die in der stürmischen Zeb 

i! des ersten Krieaswinlers gegründet wurde 

r ^ Iialien niu^te beizeiten danach Kachlin, eini 

^ Liseri-, ^>tahl» und Kriegsindustrie ins Teber 

z,'. rufen. Dazu bedurfte es des Großkapitals 

die Diskontobanl entstand Murzel i»r IDurze 

mit riesigen Unternehmungen, die Anlehnnnc 

^ an alte Großbetriebe snchlen, fanden und sn 

g in dem Augenblick mit in den Strudel reißer 

« mußten, wo das gemeinsame Steuer brach 

r !Nan kann auch umgekehrt sagen: die Nähr, 

" bank war verloren, sowie die wechselseitig 

^ mit ihr verbundene Kriegsindustrie dahinstarb 

„ Nnd so kam es. Dem schönen Tronin de-

>.! siegreichen Italic^., die während dsr Schlackte: 

'U !.u'!U e''iu. >i. n!,' U!. 

notgedrungen entdeckte industrielle ^clbsiZn» 

digkeit auch im Fneden gegen das dan! seiner 

schwachen Valuta wieder mächtig aufholende 
Deutschland bc^aupten nr können, folgto ein 

j.ihcs Lewa^eu. zci^te sich das Kre>5» 

übel k^nstlicl) hochgepäppelt? Ge.ver'ee: di? 

^rrosulos». «.'^nne natürlichen Zusaiinn:?'.: a»ig 

mit dein heimischen ^.'ods?l mnßien die sru^'t« 

barsten Zweie-e obncrben, ei,r Krach folgte 

dem andern, die Katastrophen der „I.va", 

dermal !1)er?e ui.d zablreicher ariderer!Der?? 

sind iioch in friscber Lrlni'erung. !t'lit dein 

Ansaldo-^labltrust und deni l?erro? e'Ko?'.z«.rl' 

bildete die Diskontcbank ci:r Gaiizes, ge« 

meinem wurdet sich »nur diese moderne Lao^ 
koongrupps i>r den tötliä'.m U.n!Iam>nerunaei' 

des ^eptils^ das hier „vkrfehlte ^pe?u!atioir* 

beißt. 

Liii« gleite, die stch sehen lassen ?ar.n S 
Die Disloniobaiik verfügte über ein eiube» 

zahltes Kapital von .'U5 ^Nillioneii (ire, das 

sind 3 Milliarden Mark. Aber das ist noch 

sine uubedeutsnde 5umme gegen die Masie 

von Vermögen, die heute zu eiuem!Ü/auida» 

tionshaufen geworseir ist, stellte sich doch in 

jener Rachisitzung, da der Gencraldirclt?r 

der ^auc.r d'Italia, ölringher, der''elbe^ 

dessen Rainenszng die italienischen ^'aitki-.oten 

tragen, mit den .^ül".ern der andercii Gro^ 

bankr'u uiid deii ^v.'gierungsvertreterir bera » 

schlagte, auf welche lt?eise der verl ierend« 

schlag für das tand abzuwelidi.n sei, dabei, 

heraus, daß auch die weite'igehe-.de !^.l^ 

;u spät lanr, dsiui 1'» Uulliarden ^ire aeH 
rügten iiicht mehr, um das wankende Ge-

bÄude zn stütze-r! L'»r von groiester 

Bildlichkeit, dein soeb.'n niu-.de drau^eir auf 

^er frl'ch.'r einmal ^,?os; c>'wes-.'iien 

^lo^onna d.'.s tieue ^vies^ngcbände der Di5-

kon-ob'in?. ein ^üuffron, !i' '.oc? w.i: mehvcr'en 
Hunderl Fensterii, deiner?5r,'tterbülle entkleidet. 

Die ^eaierm'g wnßte sich keii'eu aiidcren 

Aufwog, als schleimigst ein Moratorium -u 

erlassen, von dem, wie es in der aOlllichen 

Darstellung ss sch^n h^t, die Di5?oiito?>an? 

Gebrauch machte, ünigekfbrt ivicd ein 5>chu!i 

daraus. Das Moratorium rr-nrds eineiis für 

die notlerdeiids ^atik erlasien und man niu^ 

gesi.hcn, das war ein guter ^chaebzug, kaiur 

sich' doch in diesen^ ^abmeii die ^ianidation 

in Ruhe abwickeln, ^o weit man vcnr '^nhs 

bei den zahlreichen Gläubiger'.! der ^a> ? 

spreche?! sann, die auße^d.uir siebentauseil) 

Aiigcstellte anf das fl^.r'ier setz'. 
Italien hat seine hmid^rt llNilliarden 

Schulden auf dl'in Buckel, vielleicht leuchtet 

der aus der Disloutobau? so grell aus-

schießende ^li^. nun einmal in das allge­

meine sinanüell^ Dunkel hinei.?, das über 
Europa lieat, vielleicht erl^Ut es wieder ein 

paar ?^öpfe m?h? zn der L'^enntiiis, da,? 

die Füchte anr ^auure de? Verrates giftig 

sind. D'esm.^l geht es ja nicht um eine 
^aii? klein?? Sparer, cs i«i eiue <?an? der 

Krieas^ewiiiiiler uiid soiistigeir Millionäre, 

die in die 5ust flog. 

Aus Welt. 

Das Land d:r aitcn !.'eute. Tee blunnm 
Tssiin nwist die meisten allen Leute au?; un­
ter' seinen etwa dutNuelmeru 
0ie ^tatinir etwa Pe^sanen, die du 7r1., 
etina die da>? d.tX und uech '.ül Perso­
nen, die W. ^ebenojabr ünerschritten ba-
beu. Frau Am-iolina Äudina in ^nrio ist 
mit ie,reu l)9 fuhren die äite'-ie ^eijiuceiu; 
ihr freundlichem Besicht iuit de'' scharfeil ^ce>e 
hat viel stellen in diesen ^a-ir.^n nnd di? 
furchen dem Alters n.den eine deutlirue 
Zprarl'e van der ^ee^inriich^ir. >^ine de" 
olt.n Tawen Vervient beioudere.' ^iileresse: 
'i!osina 'Telsiui iir ^uaaua ^e<t tvo!'. ihrer N!-
^ahre heilte iier>i ihrem ^erch alm '-^.uchfral' 
nach, um nicht der Oeffeutlirlneit ,;ilr ^a>t ,zn 
salleit. >^ie de>im r.in ^.nuuö^.ur uiid mu>? 
ihre Ä'ohns nl'e mit srencheu Leuten teilen 
Fleische, N'e'-r als arl'tz'aiäsni^e Arbeit am 
^eselitrvg hat sie alt gemacht uud rüstig er< 
halten. 

Ter hc rcin^sallens Lalutanier. In ei nein 
besseren Restaurant der Münchner Altstadt 
erschien dieser Tage ein perr mit einem 

.Hund. Ter 5)err uiaihte darail!? lein .^eh^ 

? auch in der ^at nahezukommen. Immer-!, 
in sind erfreuliche Anzeichen vorhanden, die , 
us einen schönen (5rfolg anch in dieser Hin- l 
icht hoffen lasten. Eo stellte bereits anläßlich 
>er ersten Bcs^vchnn^ über die ("»ründung 
>er Li'.^a, die im verflossenen Herbste statt-
aud, Hran Thea Euppanz eiucn Betrag von 

X zi'.r Verfügnng und das Ernäh-
'ungmauit der Bezirtmhauplmannschaft über-
ries der Liga einen weiteren betrag van 
^O.Wf) K, währ>i'.d von zahlreichen leiten 
wch weitere Veiräc,e zugesichert siud. Aeduer 
fließt, iudeur er der Crwartuug Vliimdruet 

t, dast die l..'iga bei Eutivi!'lnn^ r.'rzer Tä-
lissieit nicht ili'M>ilvee'e ihr gros^'ür,'.gvv 
^r-ograi'.n.l v.'.e'?? eutfainur t^nilen. saudern 
das; sie in abs'chbarer ^,eit auch schon an die 
Tuchauuuq eines eirzeuen Li^eirheiiueö luird 
deuten (i-uiun. Tie Äu-iührniiaeu dem Ned-
ner>o fa>'/'en rei'.ueir "^'ei als. Hieraus wnrdru 
i>ie (.tatuleu .-.ur VeVtesuus! qelwa'!'t, die eiu 
stiluunig auss^nuuuien win,eu. ^'>or Ueber-
czang f.il deu ^-echleu treten i'ler Antrag des 
^.'üraeemeiit-u. (')r'.-ar der Liga als 5)«'ikglie-
der l'u. Herr Tr. Pipu5 uud -Herr Uriziiie, 
Türe'Nar der „.Hitro',id"-Pau,v'sellschu:t. tru-
geu sich bei dieser ('^e.'.'ul.'k e..'s g uni eude 
^'^t !.i- e>^ iuit ja !' <'>> eiu? deu beiden 
Herren, stl.'-v» si..-j suüier noch Herr Tr. Ir-
golio ! l ' ' an. Tum geja'nte ^ulasia 
d^. e chu >'. .u.i'M tann U'.'t rund 1 i"> ovo K 
be.chl - / ,ae"den. ^ .i den dachen wu.rde van 
>^e'.l.!r 7 e , '.-ru! luit ^ aus seine 5K--
he''!^e'l !<','! diente um di? '^acha die ^,'al! 
d e )  V e / c h , U v ' ' ' , - ! ' e > ' ^  T ' - .  L a ' : ?  i ? i l  

a ^ !  . .  !  ! » !  . - V  I  l > e  < a < . j t ,  ,  u  i . « ! '  
Autr« ^ ven ien ^'eesui'.uuell.'N mit -^'»'i»'atl 
vufs.encu! ne'.t wurde', ertl-irto üch schliesnich 
Mich ':'e/.!rä hu'.tiZtw'.inn Tr. Le^iu i^ dereit, 
die ^lel.e ^.-.'.s'.'^nlen au'ui^e 'iu.u. a<>-
tu ' l er '.ie 'e ai.' l'u.ur s'.-.'.'-ere-: e-
beit.-pe-st. u uus- ';c. '.'.ü > v - ^ i^'cheu 
L l w . i c h u s s e s  w . i l d ' U  g ^ n  - > ! ' e ' . n ä u  
deiiten. !-:>' reit Ve. . ' uu^ °..r. chiu-
kovl., '.il u.e^> -i,^v -
Frui? . i. 'ea l'.?>- :n, ^'üer:>,ei>!er-„-.aa - tili, 
zu l'esju zu: ^ia" T'. vu'^eiw-
gatüu. 7.'r^'i'.u-.at, ^.erli.'ur'^.^, 7'! in 
liiid. i.ra ,'.n '?.u sa.?u',iu!i'-!'."dartt: die 
He'vui Vllt re.ud -, ^ras. 7iut. ?Xed 
v.d,^ ^i-. ^anttn's" üae'ä!?iii'!>', ? 
tor '^a.-.a, /.'/s-.in'u' eer ''^,.--iin ^'ivl^, ala 

- ' r ' u- Tvilist/,,u , ^u.,'.ee'. ^ '>e. 
UUH ^l"e>ee!ev da. ?.^!'nü- . dcr 

-»ut d«'-? ''lal ,' Tr. »r 
!»tore-' 'au; 'u < le'u'eii^u un Frau General 
^i'aiu.r, -"a'i.'dirait!.'4' -:^ai, ^'ra^ä.u,-' 
nwun ^eidas^. ^estnuraleur <>a!iet. ^i»e!'-
tar uri'.i-:.'-, '"'r. "'!,'''iüt!r Ceiner, Tr. ^u! 
ter Tbaitnann; 'u ^e^uuua-^reaisaren Bür­
gern :ltcr !v,aer ^'r^-ar und ^aalmanwalt--
stell.e'.N'l-a 's'.. aiu-i-', w.i"u,zreud :n des l5b-
reneeriibt 'irs,!ia>!hlu-.au-n Tr. Lchn'i', 
To'.e.it ^ >»r> uud r. ^'Urntoviü rrit-
s. ud- t w!"de-!'-. .^ier.'k'f I !>'s - Ta'eilt Tal.!)',' 
Ma .0 e . u. » ue^ei'.u in j>-sieiudu 'eag 
üöee die aes Nincseaniea der ^teib-
lichl'.'its^is'er in ^ >o-e.ud n!-d wirs auu die 
gre^sn Ursache h'.n, ! ie Euchand in seiueut 
L'Lj'-.-eöe::, t-i' l'al^inw.h-ial-rt ^n heb.n. 'u 
verzeichnen hat. ?sam ein'/en ir.il.ren ?i'n 
trä.'.en, die mit der ^'o.'.unug.uat in:d der 
V '.'.unq-.-^, - ieue iul ^usaunnrns-an ^ sie-

wurae nach eiueiit turnen C.^iui^vortc 
dam Hereir ^'e/. r^.li'i'vs ^ au.iem Tr. L 'ch i' 
dle ^ evjauii',!uina a.e'.iilossin. 

Wt? ve«' ..P-pn';?a 
Aus Wehrkreisen erh uten wir 

folgende ^otiz: ,,«?ei dem Borsch,ag-? dcr 
^!^N!aichr..'/)uua der AufschriNstasein in der 
„j,'o^oo!ö-G:>sse^ uü.de es sich empsehl.n' 
auch d;e bc.den Näseln „"'ao'i'a?oaa eeüa^ 
occhographi'ch ,icht!^-n''''.'Ncn, denn cs be» 
rührt eigentümlich zn stchcn, da^ man im 
slowenischen Mar.bor m ciucr öffeiill'cheu 
Arifs.^n'st den "ca,nen des cechuchen Kom-
poui'^eil' Deolak nicht !ct!^?t darzustellen 
versteht." — !Oir glauden, do) die ^iadk-
veewaltnug diese ^erichngung lei-t^ durch 
sichren w-rd, da je^ie? ^trasteil^ig ohnehin 
ke;n lians zä^li-, daher sich daraus keine 
nennenswericn Kosten craeben können. 

nei,s Viij.'5ernte''e-'? ron Btuj, 
i^crr ^.oziii^ek. hat die Agenden des Mach-
strates vom Gereuten Dr. Sen^ar übernom­
men und amtiert auch schon. 

H!stiN'et5e»«?ovZen werden 
toil der Äeograder Monopolvcrwaltung für 
das gairze Königreich 5^5 vorbereitet. Diese 
Zigaretten werden wi? folgt benannt und 
der preis w^d für ^ 100 5lück betragen: 
„Iadran" 50 Dinar; „Kosovo" und „Sri-
madija" 40Dinar; „Nregalni'a" 25 Dinar; 
„Kreka" 16 Dinar; „Drrwa" !) Dinar. Diese 
Zigaretten werden mit Mundstücken versehen 
sein. Ghne Mundstücke werden folgende Sorten 
ansaieZeben: .vardar" ^u 26 Dinar; .^'e-
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das; er Ausländer sei. Tann bestellte er sei­
nen Mittagstisch. Für sich einen Rostbraten 
nnd das gleiche auch sür seinen Hund, Der 
Kellner ließ sich seine Entrüstung nicht an» 
merken, servierte dem Herrn den Rostbraten 
uud das gleiche auch sür den Herrn Hund. 
Als dann der Fremde die Rechnung ver­
langt.', ging dessen Gesicht in die Länge. Der 
Kellner rechnete: ein Rostbraten sür den 
Herrn macht 15 Mar?, ein Rostbraten sür 
den Hund macht — 15 Francs! Und von 
dieser Rechnung ging der Kellner nicht ab, 
5er Herr mochte dagegen sagen, was er nnr 
wollte. Als der Fremde bemerkte, das; die ihn 
umgebenden Gäste der Forderung des Kell­
ners volle Sympathie entgegenbrachten, zog 
er es vor, die Rechnung in der verlangten 
Weise zn bezahlen. — dieses Geschichtchen 
macht in der ausländischen Presse bereits die 
Nnnde, die wacher bat natürlich überall der 
Keiler auf seiner Seite. 

Im Herzen von Arabien. Wahrend des 
Weltkrieges hat ein englischer Offizier, na­
mens Philby, mit Unterstützung des in 
E'Riad im inuersteu Arabien residierenden 
Aahabilenfürften Saud die uoch von keinem 
Europäer je betretenen Teile des südlichen 
7mneraral>i'.'nS bis zn der großen Sandwü-
sle. die den eigentlichen Süden einnimmt, 
besucht nnd erwrscht. Saud gab ihin die nö­
tige Eskorte ,'.inn Schuhe gegen die fanati­
schen Beduinen mit. Durch PHMzS Reisen 
darf nun auch der letzte noch unbekannte 
Teil Arabiens, soweit dieses nicht völlig wn-
s.enhast nnd uubetretbar ist, als erforscht gel­
ten. Philby entdeckte einen mehreren hundert 
Kilometer laugen Gebirgszug, mehrere Sy-
s!> :ue periodischer Flllßläuf'e, weite zur Pieh-

geei^iiete Steppenflächeu uud einzelne 
*d^rea>'n. auf denen sogar Ackerbau möglich 

i'> nnd stadt-irtige Ortschafteil liegen. Im 
großen und ganzen enthält Jnuerarabien 
weniger Wüste, aber auch weniger Ackerland, 
als mau bisher gl'anbte. 

bis 4.70, Rubel 20 bis 25, tschemischc ?Non? 
400 bis 470, 20 fronen in l^old 9^0 vi^Z 
1050, Napoleondor 980 bis 1020, Marl I l^t 
bis 152, Lei 220, Lire 1240 bis 1^55, ui:g7.-
rische Sirene 45. 

Wien. Devisen: Zagreb 2315, bis 2352, 
Berlin 3732 bis 37^, Budapest l 103.50 bis 
1111.50, London 28.990 bis 29.010, Mailand 
29.440 bis 29.450, New ?)ork 6372 bis 6877, 
Paris 55.480 bis 55.520, Prag 11.197 bis 
11.203, Sosia 4595) bis 4s,05, Warschau 2!4 
bis 240, Zürich 133.457 bis 153.525. — Pa­
luten: Dollar 0798 bis 6802, LevZ 4395 bis 
4405, Mark 3727 bis 3733, ^'und 28.490 Iiis 
28.510, franz. Franken 55.909 vi? 55.020, 
Lire 28.990 bis 29.0W, Dinar 9340 bis 9300, 
Polnische Mark 240.50 bis 242.50, Lei 5270 
bis .5280, Schweizer Franken 131.975 bis 

^132.025, tschechische Krone 11.172 bis 11.173, 
ungarische Krone 1103.50 bis 1100.50. 

Zürich. Devisen: Berlin 2.S5, New Mr? 
5.16, London 21.76, Paris 41.55, Mailand 

>22.20, Prag 8.20, Budapest 0.82, Zagreb 
jl.60, Warschau 0.17, Wien 0.17, österreichi, 
sche gestempelte Krone 0.09. 

Europas Jugend begeisterte Anhänger und ! 
!lusüber fanden. 

Jedoch auch im Tanzwesen ist die neue ! 
Nenschheit unersättlich im Verlangen nach l 
'lbwechsluug, nach Steigerung, nach Unüber-,' 
üetbarkeiten. Und so waren Matschische und ^ 
^ango bald „vieux jeu" — neue Formen, ^ 
reue Rhythmen kamen in Mode, noch wil-
>er, noch toller, uoch rasender: Grizzly, For- ! 
^rott, Jazz, Shimmy — was weiß ich, wie sie ' 
ille heißen, was weiß ich, wie sie alle gehüpft, 
gesprungen, geschwuugeu und «gepurzelt we-?-
Sen. Aeltere Herren könueu dn nicht mehr 
init, weder mit deu Beinen, noch mit den', 
binnen, nicht mal mit dem Geschmack. Wir 
sind halt in den Anschauungen und Neiguu- -
M vergangen? Zeiten stecken geblieben, und 
nicht einmal die Weltumstürze vermochten^ 
uns zur Bewunderung eines wilden Jazz; 
oder Shimmy zu bekehreu. Aber die Jugeud 
vou heute findet Gefallen au diesem erotischen 
Hoppsassa. Dann mag sie sich austollen im 
Fasching nach der modernen Fasson. Wir! 
wollen nicht mäkelu und kriteln. Die Haupt-j 
sache ist doch, daß die Jugend die so rasch da-' 
hinschwindende goldene Zeit der Hoffnungen 
nnd Träume freudvoll genießt. Und jetzt ist 
wieder Fasching. Friedensfasching. Möge er 
dem Nachwuchs Fröhlichkeit und heitere Lust 
bringen, Vergnügen und Glückempfinden, 
gleich viel, ob es two step oder auf Shimmy-
Nythmen herbeigetanzt kommt. 

Armin Nonai. 

Börsenbericht. 
Zagreb. Devisen: Berlin 152 bis 157, Bu­

dapest 213 bis 220, Mailand 125)0 bis 1255, 
London 1210 bis 1220, New ?)ork 285 bis ^ 

>290, Prag 472 bis 475, Ppris 2370 bis 2410, > 
Schweiz 5600 bis 5700, Wien 4.20 bis 4.30, 
Budapest 46.75 bis 47.50. — Balnten: Dol­
lar 282 bis 285, österreichische Krone 4.50 

Frmd' und Tanz. 
Einig? Bemerkungen zum Fasching. 

Uud ist DreilönigStag vorbei, dann Didel-
cwm nnd juchzuchhei! Dann zieht eben der 
Fasching ins Land mit seinem kategorischen 
ImpeUitio zum Lustig- uud Fröhlichsein, 
^uch wenn es einem nicht danach ist. Wie 
znm Beispiel snst in unserer Zeit, wo man 
eigentlich den Faschiug als „gegen die guten 
Sitten verstoßend" ganz abschaffen und den 
Herrn Karneval sPrinzen gibt es doch uicht 
mehr!) wegen „Vorspiegelung falscher Tat­
sachen" ins Gefängnis stecken sollte. 

Al'.cr freilich, den Fasching kann man viel-
.eicht abichafwn, den Erprinzen Karneval ge­
gebenenfalls hinter Schlaft uud Riegel sehen 
— die Jugeud aber läßt sich weder ab­
schaffen, uoch iu Ketten legen. Die Jnaend 
kümmert sich recht wenig um politische Kon 
st>'llalionen nnd finanzielle Weltkalamitäten, 
sie besteht aus ibrem Recht, sich auszujubeln, 
auszutoben, anzutanzen, und sie bat recht, 
daß sie anf ihrem Rechte besteht. Die Fasten­
zeit des Lebens kommt ja doch jedem einmal, 
wo man nicht mehr jauchzen mag, nicht mehr 

Wagenfabrik u. Holzinöuftrie A 
Fahr» in Maribor -------------

erzeugt 

tanzm kann. Es sci also der Jugend dcr lu-
ftigc Fasching gegönnt, wenn dcr Kalcndcr 
auf Heiterkeit steht. 

Ob der Fasching heute so lustig ist wie ehe­
dem? Wir aus den älteren Jahrgängen mei­
nen ja immer, richtige frohe Tage, richtigen 
lustigen Tanz hätte eS nur „in unseren Zei­
ten" gegeben. Und wir haben vergessen, daß 
unsere Bäter uud Großväter genau dasselbe 
von „ihren" Zeiten behauptet haben. Uud eS 
bleibt doch Jugeud immer Jugend und wa-Z 
jnng ist, findet auch dort Blumen, wo sür das 
alte Auge nur kahle Flächen siud. > 

Immerhin, ein wenig geändert hat sich 
die Lustigkeit uud Fröhlichkeit schon in den 
letzten Jahreu. Anders, moderner, heftiger, 
eraltierter, wilder sind ihre Ausdrucksformen 
geworden. Du lieber Gott, wie einfach und 
sauft sah vor Zeiten so ein Tanzprogramm 
aus zu heiteren Gelegenheiten. Walzer, Polka 

Zepperlpolka tanz ich gern 
Mit den feschen jungen Herr'n! 

Mazurka, Ländler, Schottisch, dazwischen ein­
gestreut als Rnhepnukte die Fran^aisen: 

Man kann sagen, was man will, 
Der schönste Tanz bleibt doch Quadrill. 

Wobei die zweite Fran^aise bei Ballgele-
geuheiteu immer von besonderer Bedeutunc 
war, sozusagen etwas wie Liebeserkläruns 
oder mindestens Liebeswerbnng. Und ak 
Glanzpunkt nach der Pause eiu eleganter Ko> 
tillon mit zierlichen Tonren, Blumeusträuß 
cheu uud Tauzordeu, mit animiertem Ge 
plauder und Geflüster in der Höchststimmum 
einer frohen Ballnacht. Und zum Schlus 
noch ein „Polka schnell" als „Kehraus". Wer 
ter ging es nicht, höchstens noch ins Cafe 
auf einen Schwarzen oder zn einem Knicke 
beiu, nnd im heraufdämmernden Morgen be 
gleitete man die etwas zerknüllten und zer 
fransten „Ideale" heim — ein sanfter.Hände 
druck wunderschön war's. Und am an 
dern Tag wurde gar oft bei einer saurei 
„Lumpensuppe" die Erinnerung an den schö 
nen Abend aufgefrischt uud uicht selten schon 
Verlobung gefeiert. 

In diese idyllische Ordnuug der Freude au? 
dcr Biedermeierzeit stürzten sich vor 2 bis 3 
Jahrzehuteu störende Einflüsse aus dem We 
sten. Anf einmal fand man unsere alten Tän 
ze gar zu abgeschmackt uud spießbürgerlich 
ES setzten andere Rhythmen ein, meist ame 
rikmusche. Erst modelte man den guten alten 
Walzer in „Boston" um; dann fand man die 
Art, sich zart zu nmfaugeu, nicht modern ge 
nug. Man begann die Arme während des 
TanzenS hoch in die Luft zu heben, wobei 
die Partner sich mehr, viel mehr anschmieg 
ten, ailrankten, als eS zu unseren Zeiten für 
schicklich befunden worden wäre. Und das 
nannte man One step und Two step uud 
Gott wer weiß wie viel „step", aber „schie­
berisch" zart war es uicht mehr, eher schon 
kühn „auschmiegerisch". Schlimmer und to! 
ler ist eS aber uoch geworden, als vou jeu-
seits des Meeres die gauz erotischen Tänze 
herüberschwammen. Die Nigger-Tanze des 
„Eaie walk", die Mat'cbiiichen und der Tan­
go ,  de r  f ö rm l i ch  zu  e iuem Taugos iebe r  anS- ID  
artete. Wilde, rhythmisch seltsame, ästhetisch 
anfechtbare Gliederverrenkuuaen, die aber in 
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Freiwillige Feuerwehr 
Hur llsdsrnadm« dsk Benili^a 

Wagen 
landwirtschaftliche» in leichter und schwerer Ausführung, 

Wagen -Bestandteile 
sowie RiSder, Lettern usw., 

Gchiebtncken 
beschlagen oder unbeschlagen» 

Kandwaaen 
alles in maschineller Serienerzeugung bei kürzester Lies« 

lusckriktsn unter:rvorkoIs-iÄgnbor, postniprs^s 
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i Armaturen > Vumpen 
! Glocken. 
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ScdmM u. 5cblmer! 
GtückkokS 

Nor»s!;p»fjekiii»ek 
für Schleppfleleise .qeeiqnet, per laufenden Meter 
32 kg schwer, sowie großes Quantum Nollbahnmaterial 
hat zu verKausen /ugoslovsns!<o inTSnii'sko pocZ. 
jotjs, Maribor, Velrinjska ulica 30. 329 
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LlsktrisekS Motoren 

Inswüstionsm^wns! 

(ZIUKIsmpSN, e!?. 
llvkes't 2u günstigen preisen ivttZ 

. . ^ ^ ^ . I elsktroteekmsckSS Untemsiimsn 

da, abzugeben Fa. Tonejc in ^>,jgnciö. Lsl-s. 
bnig, Maribor, Mllnska ul. 2Z. 
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• Echter Firnis. Boden-L^cke. 

Anerkannt beste und verläßlichste Qualität: Stoffarben, alle 
Gattinnen trockener und Oelfarben, Gips, Federweiß, Ma­
schinenöl, Karbolmeum, Tischlerleim, Glaserkitt, Anstreicher-, 
Maler- uvid Tischlerninsel, sowie auch alle anderen in dieser 

v Branche gebrävcblichen Sachen. 

„MERAKLtl-Bodenlack. — „MERAKL^-Linoleum-Bodenlack. 
„MERAKL*'-Emaillacke. — „MERAKLlt-Brunolin. 
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K'l^en Nus^e»: uiid ^chw«?l»en 
ez.'ti'N'^!'?''^' '^ortp ?^»'—5 
fr<rc,st. 
''.^.^loiient»!,?-'' un?> 
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Vusper ^ecien jl^leidi''' u. 
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chA KA? t> ^,'jx (i^eschenks m Gold" und 
Silb?rnzciren, Schmuck:, und GebrauchZflegenständen. Uhren. 
Lletten, i)!ins.en, Ohrringen, Llrmbändcrn, Taufmünzcr 

MLSS ZSK GTLOZ,GssZ ' 

^ bei?!e: bekaw.üe! 
! F'-ninSnNncrzu 

lullinstn! T.zqeS» 
preisen in schönster 
moderner AuS-
ji'lbrunq.Auch Esi-
bestück«?, Sckeren, 

Taschenmesser. 
Ziqaretten- und 

^ Taba?dosen, Na-
'' sierappc^rate, so­

wie Feuerzcus» 
usw. entl^ält der illustrierte Vrachtkawloq von:: 

Ugltvsrzsvällsvs H.LutiiZk!!' in I.jllbh'siis 7l!Z. 

WA 
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TapsKttr imS Dewr-zteur 

"r9\W J*<l |V' • I 
£VT 7 iv :>• g! \ 
\f <-'j j &' y: kiy S1 i!it> a Uta* |\jj | 

Ii % ;J ?H £1 ^ 3 Sj {-•* i » • ! ••-•*. rt». > . . r» » •<> r-'/n ,.r*v "-..ivb N iS» /Tg* jfBhW V-f s 
:  I  •  ' • • ' • • .  .  .  ^ 1 |  |  
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, ( 1 .< —a | . . j\j| R 
werden zum baldigen Eintritt gesucht. QJ * 

L:\SfiE% Sw*!rF3*:I jJHhsK* 
f «f - 3 *, (7, 'r ' i • ES 
U'iE ii.fi £sJ$ i.; SO f$ ^ w a fcdfilü • 

Kamnifc bei Ljubljana. 283 

c3i~ 

uich Tanne;'.- und ^iissct', neben der Dw't!. OsscU.!^ <^.n. i 

/"'»st Ky?riy., Saml-or, 23ö ' 

speÄtism Zucl)da!ter 
vollkommen perfelte bilanzsichere '^raft, der slowenischen od. 
kroatischen und der deutscheu Sprache in IVort und Schrift 
mächtig, zu sofortigem Eintritt für ^Naribor gesucht. Gffsrt<» 
un te r  „So fo r t "  an  d ie  Oerw .  Z2^  

(K0TKPNM2 Q'.!Ä?'ttßit) 

SÄ'anW7SZS Vi/Krs 
ÜbS7AZZ SMÄZtüe^ 

^rsts krositseiis SslKm!-, Sslekl» unci 
l^O^tvvsrsN'k^Qdfi'c 

PLIKik^^A. sur d^'u von L'.nfamilienhäu^elu werden dringend zu 

kaufen «.'...'sucht. Gsserte mit j?reisan^abe sind unter ^Eiu»! 8Z 

?amilicn!iättsor" au die verw. d. vl. zn richte,». l88 ^ 

Tüchtiger, Wider 

ALaschmenschlosser 
für firoszen Belrieb in Slowenien gesuchl. Offerte mit 

Ieu.qnlsabschriften und CSelialtsansprüchen unter „Ma. 

fchinenschlosser'' an die Verwaltung d. Bl. 358 

ichts izgMt Hreis-! W 

Giwe?° Mb 

Ao' 

Zlaers bshK 

»7!zK,? 

^Achtung Bäcker^ « Diamalt« 
j fabri?at ^^auser öc Sobotka, 
Wien—Siadlau in Friedens-
Zeitqualität wieder erhält!: 
bei Generalvertretung für 
Jugoslawien, Eduard Du-
2anec, Zaareb, DepüL Stros» 
majerova ulica 10. 7747 
Verkaufsstelle für Z17aribor bei 
Fa.!NatIH. Ziealsr. Glaoni tra. 

Jcs 

Ulirmacher 
Maridor, Gosposka «l.lS 

UZ Gi^cZ^^VKQMk 
ÄZft^Ä 

W 
.Ä 

A 

HI 

Wir empfehlen ut» aar Kcisteiloitg wort Werken; Zeffi&fttffteft, 

0?osctiQrai, Fakturen, TabeSHen, Zirkularen, Adreakarten. Piakui'en, 

Prospekten, K&!alogen, hübschen Akzidenzen usw» denen wir mit 

reichem SsfiÄnetedal steSs sparte Ausstattung gehen können. 

Aufmerksam machen nlrcui unseren SetzmascMnenfeeiiteb, ßota-

tlons-1«. rerfecrdrack, Myographie, StetBdrm&erei u. Buchbinderei 
raiMmjxnw» wii ' •ifci'Cwtii'ji •••» i»n«i«m*— .i1,. wum: -. iTt>imiwiWMIt!»,»Jl» inn.nim»in!.-<if*i >w—Mtmw«—tmramammtattmmmtm 

Zentrale: JüFöceva «Hca 4 fiSale: Stro5?na|er?eva «ta S 

« 9S« AJäw'ii«!,»« (Sw.l>tn*i.<w8a» cryö»Bt-»w te-ö<W"Se«lP«la»i»tS<«w»-BB»*' 

WMSGMWSMW»^^ 
«»«« 

Schwere 

Vfhkiis-, Wagen-
u. KaleM-Vferde 
sind ständii^ zu haben bsi 

Hoizmöbel 

GisknmöSkt 

Zu!ius Hossmann, ls TaNezserermöbeZ Z 

Lalvvce. K! s Büromöbel 
T-l-fon 31. Z i« Beiiwarkn 

« T^vpMe , I z 
Vorftnn?'» 

Bcrsenfenfll« K S Möbeisinsse 

DragM gßDettfeöem 

Vuökvvze 
jlllunend billig im 

Möbtl-tt.TenpichylUlZ 

Kar? PrezS 
vermillest beim Äauf und 
Verkauf von Staats- und 
Wertpapieren. Pfand- ..jie««», ^ 
briefen» Devisen und Va» ^ ^ ^ 

lulen. 48-')3 N! D 2i>, Pir5:aubaus ß 

?s?rsd. 8v. villi lg. W F»!-V«!!m,nn! ^ 
^ ?oi«lon k.'>. li-W. K!W siauwang ^ 
?°>..-^.i^:Vncü«'.^!t!;re>>. MS PrciSlislcn gmlis! >1 

«! 



Ikff a 7 7 y e ? 7^ D L t v n ^ 'N?. ^s. JSnv«^ 

Die beste, dauerhafteste, 

sicheren Schutz bietende •EMBALLAGE 
WELL 

ist dasjenige Fackmaterial, welches aüon Branchen, die, sei es per Post odcj 

mittels Bahn was zu verschicken haben, die größten Vorteile bringt 

e 

ist im Gebrauche die billigste Emballage, bietet den besten Schutz gegen Bruch von Glaswaren, Flaschcn, Eiern und jedem Icicht zerbrechlichen Material 

WELLPAPPE ist im Gewicht leichter als jede andere Emballage, erspart daher viel an Transportspesen 

l i f p i  |  * s t  s c h m i e g s a m ,  z ä h e ,  d a u e r h a f t  u n d  w i d e r s t a n d s f ä h i g ,  z e r b r i c h t  d a h e r  w ä h r e n d  d e s  T r a n s p o r t e s  n i c h t  s o  l e i c h t ,  wiq 
Ar r E dünne Holzkistchen 

Einzige Fabrik im Staate SHS, welche Wellpappe selbst erzeugt und zugleich einzige Lieferantin für denSHS-Staat der vereinigtenosterr. Wellpappefabriken. 
Ferner liefern wir Ihnen aus den zahlreichen maschinell bestens eingerichteten Abteilungen unserer 

K A R T O N A G E N - F A B R I K  
alle in Betracht kommenden Emballagen aus Pappe und Papier, 0 

Alle unsere Erzeugnisse liefern wir Ihnen auf Wunsch unbedruckt oder bedruckt im Buchdruck, 
Steindruck, einfarbig oder in mehreren Farben, in solidester, bester, geschmackvollster Ausführung, 

wie diese seit 24 jähren erzeugt werden bei unserer Firma: 10756 

Kromolitografska tvomSca Telephon Nr. 4—80 

Roitankovski f drug d. «f., Zagreb« Savska cesSa 27—2®. 
Liemünclet 1893 

Kleiner Anzelgei'. 

SM-U»,«! Ä »»«»»»»««»»» « 

5a?6?enu7^re'», Prit^Ninns« u 
nd.it.rci, rc^^üricr! soll!!? und 

scscl) Mcridor, V!>s-
'??5!m ulic.l Ii). LS') 

^cznns !Rebi:rnt5>s?l, Dam?n-
lriodesczsl'^n, Muridor, MasUina 
ul^ca L5. Parierre. von der 
<>vetli^n(i ulica dinein, empliclNl 
ii.1) dt'n ciccdrl^n Damen Tadel-
lv!? Äusftti'rul'fl. ^iri^mple Ve» 
dicuun". müszlqe1?r-i'e. — Vor!-
scidss ircid!'!' euch Le'^rsräuletns 
Ml! ciicncr Nühma'chine mis^e-
non'mcn. ^24 

Vuttzzsnsc^MwökNrl'i. DerEpe» 
ss^r i?unqentirankl>eiten 

A^r. P?kntk ordinterl !ed<>n 
D!t!i5fai Freita^i N—IL u. 
14-?5 m Maridor. ?a^lazova 
uUca LI. 1l1 

EkrNm' f« und SlZ5!^en werden 
s^euc^eslrickt unk> cinlieiinckl. so-
lvie c^lle in dc»? !^ach einschliil^i'' 
pen Arbeiten diUigtt oerfertiyt 
L^'tcisch'ncn'lickcret M. Vezio?'. 
?^etrini5l'.(^ ulica 17. 

?nma Oüstden in Valien av-
^Ui'^eken. s^crdinand KLrlln,m. 
Slie!»sand7oa cesiz. 1097? 

Ein LoUal sgr s,ri^s;eres Ge-
lrsrde zu pachten gesucht. Anlr. 
unter .Lvkat" an Verw. L63 

<!jä!irisier Knabe wird a!s eichen 
«'.'aegsben. ^)uschrtitzn unter 

an die Verw. IIS 

Tchntti- nnö Zv^N'nelöe^urs 
wird odsteiialten vom l. Feder 
on bei Marie j'Uemsche Damen-
Modesalon. Lvo 

Sl^.WA Dinar liec^en siute Ver» 
Alnjung und Sicheritettunz ai'f« 
.'unedmsn s,esucht. Unter.Gute 
Liapitaisanlage' an Vcrui. 335 

dSIWWV»»«««»««»»»»«» 

s»»«««« »» a »»»«»»»»«> 

AMf und Vsrkaa? von Besltzun-
aen. Geschäfts- und 5iinst)Suser, 
Villen, t^ast.-KasseehSuscrzu den 
kulantesten Bedingungen über­
nimmt Nc^ilitütenbitro des Flael 
Trobs» Marioor, Slovenska 
lNica ü. US 

Laus odsr Villa mit Garten 
zu l^qusen gesucht. Anträae unter 
»A. T.* an die Verw. ^ L7I 

Ein grosze? ebenerdiges WoltN-
hnus samt grofzem Wirtfchasts-
liLdüude, 2 ("cmllseflärten. eiv 
Odstgartcn. schone Weinhecken, 
cin der Kauptoert^ehrsstrahe ge« 
legen, sür jedes -UnternelMien 
Acei^net. 10 Min. vom Glavni 
lrg enlfernf, ist sofort zu ver­
kaufen. Anzufragen Glaont lrg 4 
im Geschäft. ^207 

Verk1iuf»t4s Induffrfe. Kol^> 
sak)rif^. Cl-'ktri.^itlitswerl?. Mi-
neral erquellen-^wlaj^e. ESge-
n»erl<. .^na'.'tfadri'l, Kolz- und 
Ko^lcnyeschmisablSf'. Verberei 

Prima Velchi^jssliäuter. ?»ins-
l»äu'cr. (Äastl)üulei'. Villen. 
?auarl!nde. 35N 

»Mapiß". Mar», 
bor. Wo»»«»?« ?«tiw W. 

Stockl'odes Kaus mit Garten 
lind Eck''auplas^ ,^u verlaufen. 
Tattenbachova ulica 2Z. 3!L 

Sucht sct'.i^nen bei Mari-
bor. E'rtche und Vreis ^^^eben-
lache. Anlrüae unter .Ernsipr 
Z^.äuser' an d!e Verw. l?49 

M»»« >»» »UU« »» » M « » » » 

A« 

Turk.ab^LNe. Veinenl^bslllle. 
5utte und .i^odern s'auft Arbeiter. 
Drav?lw ulica 15. IK? 

Sebr s'arke Wi^Aenfedern oder 
elnen schweren' TUaieauwa^ien 
b^luft ss. .siirar, St. Pcler l>et 
Maribor. 3^6 

«»«O« » » »» »« 

l^wel Gifenvsen zu verliailfen. 
Meljsi^a cestcl t;8. 3ö4 

Mles Seidenkleid ilt zu verk. 
Preis 5c(Z Dinar. Anzufraaen 
^botel Meran. L^iubenfrauH 355 

Schöner AertenNcölpesz zu 
nerkaufen. Anfrage bei <^ränik, 
Gosposl^a ul. im Geschäft. LS! 

Ac^^kung! 
Moderne Schlaszimmermöbel. 
Ächlafdiwan Fauteuils. ffeder» 
pSlster» Malraken, prachloolle 
Doppelkuvertdecken. VorhAn^ie, 
?^elt- und Pfcrde!^otzen. Bilder» 
Spiegel, Lampen, Vorzimmer-
wand, aepolstkrte Wand, Fi'ill-
ofen. Schaut^elitut)!. Lultvolsicr. 
,^^immerkUose!t. '>^odel. Ojsizier?-
sü?!el. I. Schmidt, Aoroska ccsta 
Nr. 18. 1. St. ?^8 

Weither. Köngeknflen, elegante 
Sieblampe. Frafsianzup. Kerren-
anzug, Neisebüaelcisen. blaue 
Ampel, kleineres Oeldild. Leinen, 
MSnncrjchlIr.^en, weifze Stellage 
samt Vork^ang, aelbe Lederga-
mascben, schöne Fcnster-Tpihen-
vorh^wge. Vetrinjslia ulica L0. 
im 5)ofe linl^s. 351 

Verlauft« 
Vesih, so Joch, meistens Wald. 

dann Weingarten. Wiesen. 
Felder, schöne Gebäude. Preis 
K. 1,150.000 

stolel. Cafe mit Wein!j»andlg. 
Villa Mit Garten 
vosthaus mil Grund, Fleisch-

Hauerei, Bäckeret 35S 
ourch den lvllzess. ?^ealitätenoerkt. 
Laß-srSti, Minlbor, BknaLIka Ai»öerltegewagen zu oerk^. 

okea S.. ^,. Wß Ärekooa ul. 8, im Liofe r. 240 

UchiNNg! 
Grofze Ausrvahl vsrschl?donller 
Kerren-, Damen- und Äinderklei-
der, Alite, Schuh?, Galoschen, 
Gamaschen, verschiedenste Wäsche, 
Sweater. Pelzmäntel. Pelzfütter, 
Pelzstutzer. Pelzgarnituren.Leder-
rvcke, Lederhosen. Lederkosfer, 
verschiedenste Aochzeitsgeschent^e. 
antike Möbel.- Gemälde. Uhren, 
Glasvitrine. Gläser, BÜchkr» ja­
panisches Teeservice, gute Vio­
linen, Mandoline, Guillare, Zi­
ther. Grammophon. Photograph. 
Ferngläser, Taschenuhren, Ro­
mane. Jugendbücher, Nolen.Kand-
arbeiten. Kindersvielsachen, Mas­
kenkostüm und Verschiedene». I. 
Echmidl, Koroska t. 18,tl. S^ 247 

Bargunder-ASben und acht 
Meter Ätlassatin» Wilsonooa 
ulica 23. Tllr S. 33Z 

Achwng! An Tischler und Mö. 
betliändler sind mrb''ere Wascb-
llschylalten aus Äunstmarmor 
abzugeben. Doja-Zniska ulica 5. 
2. Stock. ?4t 

Vterret!)jge Mundharnika und 
Bodenl^ram ist zu verk. Ein-
kp'.elerjeva ulica 23. ^45 

mek^rere Winter - Jacken, seine 
Vlu^en. Rodlmiit^en. Leder» und 
Wotlimppen. Schuhe siir ocht-
bis zehnjährige Knaben. Kerren-
Stiefel und -s)osen, preiswert 
abzugeben. Anfrage täc-lich bei 
Ä Lrebr^ Aleksandrova cesta 
Nr. 44. Gsschäft, ad 14Ui'r. 3VS 

Schwar'^es KoNiim. eleganter 
Trauerhut samt Schleier, mehrere 
Win erblUe, Otlomane. billig zu 
verKausen, Kitzer. ürekova ulica 
Nr. 5. 2. Slock. 333 

Schöne Möbel, kompl. Schlaf­
zimmer. Harle lichte s'Uichenein-
richtung. zwei Pendeluhren, 
Stlthle. Tische, Bilder. Draperien. 
Spitzen, Vorl)änge. Vorzimmer-
wand, eiserer Ofen. Zither, Ro­
del. Sisichuhe. kleme Ko!zel. 
dank. Juröieeva ulica 6, 2. St. 

' 311 

Neuer» eleganlcr Landaner. 
zwei schöne gutgel:ende Pferde 
sofort zu vert,au»kn. Anfrage 
Älaoni trg 4. im Gelchäft. 208 

glaschenmalerial zu eine.nhalb 
und stcbeiizehntel Lller. Sauer­
brunnflaschen und Geschirr hat 
abzugeben Frau Kaleli, Koro^!'a 
cesta 19. 3l5 

Nastliausyrammvphon. ^in-
derliegewagen und dunlielbrauner 
Damenrock ist billig zu ver!^. 
Cantiar.'eva ulica 5, Studenci. 

3lZ 

Aähmafchine tiat preiswert ab-
zugeiien Baumeister Eekiar. 
Äaröooin 15^. 3L7 

Schlagbarer ZZuchcnwald m d. 
Umgebung Maribors ijt zu oer­
kaufen. Anträge unter .Schlag­
barer Wald' ün die Verw. 3L2 

Jteyhaemontüa und Kolz« 
'^liasze zu einem, einhalb. eii^-
viertel und ejnachtel Meter sind 
zu verkaustn. Anjrage Polzorslw 
cesla S. 217 

Neues Silber-Ejzbelleck. jür 
sechs Personen. Schrelbtlsch, Ään-
gettasltn. Badewanne, «inger» 
Nähmaschine, Schudladekaslen, 
Dekoralions-PlÜschdiwan. eiser­
ner Sparherd, Äinderkord. Lauf­
teppiche. kurzer Winterrock. Da­
men - Winiermantet, Bett und 
Verschiedenes. Adresse in der 
Verw. 3Z6 

Schwarzes Jaeftelt samt Weste 
(Kammgarn), blaues, neues 
Sakko, warme Aermelwesle, alles 
mittelLrosj, billig. KorosAa cesta 
34, 1. Stock, r. 2L9 

SUftl^eu zu verkaufen. Zgorn. 
Radoanje 48. L8S 

ÄohleuwerK zu oerkaufen. 27 
Freijchllrfe, Flötze I-1'L0 reine 
Äohle, 5iolorte 5710. Glanzkohle, 
Preis i.k^oo.OlZo. Ä. Zuschriften 
Kohlenwerlt SteritOei bet Vel. 
Nedelja. Angenommen wird auch 
Gesellschaft. 24V 

Schöne schwarze Garleaerde 
Airka 40 m', eventuell samt Zu­
fuhr ha» abzugeben Völker, 
Kersnikova liltca l 
lrg). 

(Zrinjskegl 
20! 

Sauerklraut. Ta^eläpfel. auch 
auswärts qls Frachtgut. Sauer-
krauf. prtma. hochfein. 17 N.. 
in L00 Ailo-Fässern Brulto fllr 
Netto. Tafeläpfel, schiene Ware. 
17—!S K. per Kits offeriert 
Oksf. und Gemüsehandlung Ivan 
Göttlich, .^oroska cesta 1L8. 247 

Stt>neil»erm«»schine. fast neu. 
grof,. ist zu verciau-en. Alelifan-
drova cesta 45. ?. St.» T. 11. 

?5? 

Käcftselmaltdine, sct/nc'deNiurz 
und tcinsi l)ei Vi^iker. Kersinl^iwa 
ulica 1 sZrinjsIiega lrg). 30? 

»»»»»»»»»»«»>»»«»«» 

A» vermiete» 

Zl"sländ!ger Vcttbnrlche wird 
aufgenoinmen. La^ka ul. 5,Tür 7. 

?3Ä 

WSbl. Zimmer samt Kost zu 
verinieleii. Adresse Vw. 237 

A» «lete» gesucht 

Sitönes möbliertes A'ivmer e?. 
mil Vervfsegung sucht solider 
Ktrr. Anfr. in Verw. 231 

Beamtin sucht flir sofort oder 
1. !':clzer möbliertes Ziminei'. eo. 
mit nanzer Verpflegung G^'fälttge 
Anträge unter .Celje' an die Ad­
ministration. 242 

Steveozesoche 
?»»»»»»««»>«»»«»«»<-

DerlrauenspoNen bei gröhe-
rem Unternehmen von einen: ge-
set')ten vertäfzllchein Manne ges. 
(Iahreszeugnisse. Kaiition). Anlr. 
unter .Derzeit in Stellung- an 
i'^ts Verw. 2^3 

Nelte selbsländige Aerktüuferin 
beider Sprachen mächtig, mit 
kiulen Za^reszeugniss'.'!! auch in 
der Delit^alessen-und Selchwaren-
brLnche.gut beivandert. wlii^scht 
l-ialdigst unierzulwinmell. Antr. 
unler .Titchtig" an die Verw. 

255 

DeuNche Korresponöenlin, 
perfekte Stenotypistin mit mehr­
jähriger Praxis, auch in Buch-
^ltung verwmdliar. wlinscht ihre 
Stelle zu ändern, Zuschriften er­
deten unter ..Korrespondentin 
24' an die Vrrw. L1S 

Vit«»« Sleve« 

AinKerfrSulein für 3 Kinder 
iln Aller von .', — 8 Iahren 
welche perfekt schön slowenisch 
spricht, wird sofort aufgenommen. 
Ärsevina Nr. 1K2. Tavi^ar. Nur 
solche, welche schon in dieser Ei­
genschaft tätig waren, wollen sich 
melden. L52 

Tüchtige Malergekilfen finden 
sofort dauernde Beschäftigung. 
Malermeisler Nonner, Vrazova 
ulica 2. LS8 

Erzieherin aus guter Familie, 
^trda 20—40 Iatjre alt» wird 
für feine Familie nach Zagreb 
aufgenommen. Kennlnis der slo-
weilischen, französischen u. deul-
schen Sprache erforderlich. Gefl. 
Anträge unler .Erzieherin" an 
die Verw. L82 

VehrZiMge czu? besserem (Szldenes Nemband samt Etui 
mit guter Cchulbildiini, der slo- von Matslrovz ultc>, bis Vcihn-
wenlschen und deulschen Sprache' Hof und im Personenzugs Da-
mSchlig, wird aufgenommen bet: ment'.upee von Maribor-Polj-
Firma Äaietan Murko» Plus, sgne am M^ttrooch verloren Ehr 
«lovenskt trg 4. 22'^ sicher Finder wird l^edi'tsn. gegen 
«efuckt wird einfaches Slttben- > Belohnung am Polizeii'.ommisla. 
mZidrhen. dos Vüc^eln und Ser-' "at abzugeben. 32? 
vieren kann für Schlof; Statteil-
be7g bet Potieane. L!9! 

Besseres Sluvenmttdchsn. das « 
Nä-ien i^ann n.ird »oa-eicl) aui- orrSWVNVeNi; 
genommen im Echlosz 
berg bei Polji^ane. 

VeSivsterin fiir zwei Vormit­
tagsstunden gesucht. Adresse »n 
der Verw. 2KL 

aus 
Stiittenj 

L20j 
Junge, sehr inleltizenle ^l-ilwe, 
llichlige Kausfrau. sucht, des 
Alleinseins müde, passenden AZ,r-

. ^ kungs'ireis Biliöse unt. ,Nr. 05' 
Siintter^rüulein .vi drei 7-. 10- an die Verw. 3l0 
und lliährigen Äindcrir. t^roa- «... ' 
lisch iind deutsch sprechend, zum 
lofortigen Eintritt gesucht. Zu-i!^^,?' ^ -^-k!V 
ichrifen sind zu richten an S.sb^ss eu^^ Geichaflsbetriebes 
Prägera sinovt ^aareb 2elaäi« ^ Witwe oder geschiedene 
Seo lrg I ^ 234! Krau mit Wohnun?. Ehe nicht 

jausgeschlossen. Zuschnften eroet. 
Mehrere Lehrmädchen werden 
aufgenommen. Ivo Aarla, mech. 
Strickerei. Orotciooa ulica,6. LS2 

unter .Glückliche Zukunft" an 
die Verw. ' 364 

Welcher braos ältere Mann 
Zwei starke braoz kZehriungen! wünscht mit ebensolcher Frau fich 
werden sofort aufgenommen bei - zu oerehetichen. Kat Ausstattung 
Schmtedmeisler Peöar. Pod mo- j und etwas Ersparnisse. Gefüll, 
stom 10. Dortselbst ist auch ein'Anträge unter.Ernflgemeint'an 
zweirädriger Karren zu verk. die Verw. ' 23Z 

2l4 

Verloren 
Suche zu meinen 4 Jahre lind 
10 Monate alten Knaben eine 
KinöergK^ner^ o^r Kinder-; dem Wege vom Kauplbahn« 

^ hof.Aleksandrova cesta. Gosposka 
Topolja bei Suboiica. 218 - uitca und Glavni irg am Miit« 
Ävmpagnoa oder stiller Teil-^woch den II. Jänner 1922 ein 
Hader mU 100.0)0 Dinar für ein. 
sicheres Jndustrieunlernet)men ge-! «ovs v» 
sucht. Unter „Gute Zukunft" an (Bouton) mit groszem. welhen 
die Verw. 3^4 Saphir in Silberfailung mitGvld-

bllget. Finder erbält gute Be­
lohnung. Nähere Adresse in der 
Verwaltung des Blcittes. 259 

Ktifsarbslter. gelernter Tischler 
oder Tapezierer bevorzugt, wird 
ausgenommen bei K. Wefiail iii 
Maribor, Aleksandrova cesta 19. 

339 

Derliänferin. der kroatischen u. 
deutschen Sprache mächtig, wird 
gesucht. K. Westali, Aleksandrova 
cesta 19. 246 

Verloren Gefunden 

Verloren brauner, gcfültertcr 
Glacel)andschuh Donnerstag. Ab­
zugeben gegen Bely')nung Miche-
lilsch. Gosposka ulica» Geschäft. 
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XXXUKx«««« 
Als Verwalter oder 

WZrt^chafter 
sucht ein in allen Zweigen der 
Landwirlschast und VielMcht sehr 
tüchtiger Mann, deutsch und slo­
wenisch sprechend, verheiratet u. 
kinderlos. Die Frau ist eine sehr 
gut?, sparsame Köchin und in 
allen häuslichen Ardeilen ord­
nungsliebend. Gefl. Ziischristen 
unter: Verwatler. St. Iuris ob 
Iu^nt Seleznici.Krusovec33. 3ö0 

«NAZeStSSKUKe 

.Hotel u. RestMratisR Halbwsöl 
Heute (t5. Äänner) dns üvjlche g?z 

?M- u. MeizMoiixert! 
Am Sonntag den ZK. JSnner im Vasthanse Msndl 

w Zoovnje Nadvanje 

- I I  
Für vor^üxil. Pickerer Weine utld c^ute Küche is! beskens 
gesorgt. Uin zahlreichen Besuch billel der Gajtgeder. 3!6 

M?" Htin'S Oastwlrilchaft vezm 

Sonntag, den 15. Jänn>kr IS2?. Anfang Uhr. 

Vefttnni gute Speise» und vorzügliche Gftränle 

.Hugo und Negma Hein. 34Z 


